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1. ZUSAMMENFASSUNG 

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) Vorpommersche Küste hat im Rahmen des Förderinstru-
ments LEADER in der Förderperiode 2014 - 2020 auf der Grundlage einer von der örtlichen 
Bevölkerung betriebenen integrierten und multisektoralen Strategie regionale Entwick-
lungsprozesse in ihrem Gebiet unterstützt. Die LAG hat sich der Evaluierung ihrer Arbeit in 
Umsetzung der Strategie für Lokale Entwicklung intensiv gewidmet. Der vorliegende Ab-
schlussbericht fasst die Ergebnisse dieser Selbstevaluierung zusammen und beschreibt 
Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen. 

Auf der Grundlage der Ergebnisse der Abschlussevaluierung wird deutlich, dass die LAG Vor-
pommersche Küste und ihr Regionalmanagement in der Umsetzung der SLE und in der Ver-
wirklichung der LEADER-Methode erfolgreich war. Es wird daher empfohlen, die Strategie 
für Lokale Entwicklung der Lokalen Aktionsgruppe Vorpommersche Küste in der neuen För-
derperiode fortzuschreiben, den LEADER-Prozess in der Region fortzusetzen und die Lokale 
Aktionsgruppe Vorpommersche Küste als anerkannte Partnerschaft und regionale Institu-
tion weiter zu stärken. 

Die Gebietsabgrenzung der LAG Vorpommersche Küste ist praktikabel und geeignet, regio-
nale Herausforderungen zu erkennen und regionsspezifische Lösungen zu finden und umzu-
setzen. Auf der Grundlage aktueller sozioökonomischer Daten zur Region wird eine aktuali-
sierte SWOT-Analyse vorgestellt, die bereits Handlungsbedarfe in diesem Kontext be-
schreibt. Im Prozess der Fortschreibung der SLE sollte die SWOT-Analyse als Grundlage für 
eine Bewertung der realistischen Handlungsmöglichkeiten der regionalen Partnerschaft im 
LEADER-Prozess dienen und entsprechend weiter verdichtet werden. 

Die Handlungsfelder der SLE greifen die erkannten Handlungsbedarfe regionsspezifisch auf 
und sind durch konkrete Initiativen und Projekte untersetzt worden. Es wird empfohlen, in 
der Diskussion im Zuge der Fortschreibung der SLE inhaltliche Schwerpunkte zu setzen und 
z. B. Handlungsfelder oder Schwerpunkte in den Handlungsfeldern zu priorisieren. Eine 
räumliche Schwerpunktsetzung wird nicht empfohlen. Querschnittsthemen könnten in die 
Projektauswahl integriert und im Rahmen der Fortschreibung der SLE diskutiert werden. Für 
die Handlungsfeldziele in den Handlungsfeldern wird die Festlegung praktikabler Indikato-
ren mit messbaren Zielgrößen empfohlen, die sukzessive fortgeschrieben werden sollten. 

Die themenbezogene Vernetzung von Akteuren innerhalb der Region und gebietsübergrei-
fend sollte in der kommenden Förderperiode weiter intensiviert werden. Es wird empfohlen, 
die themenbezogene Vernetzung von Akteuren in die Beteiligungsprozesse im Zuge der 
Fortschreibung der SLE zu integrieren, um Leitprojekte zu initiieren, die über die kommende 
Förderperiode als Katalysator für weitere Aktionen wirken können. 
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Die Arbeit der LAG wird von einer stabilen regionalen Partnerschaft getragen. Die ausgewo-
gene Balance in der Zusammensetzung der LAG zwischen Interessengruppen, zwischen 
Männern und Frauen sowie zwischen WiSo-Partnern und Vertretern der öffentlichen Ver-
waltung sollte im Zuge der Fortschreibung der Strategie für Lokale Entwicklung bewahrt 
werden. Bei der Gewinnung neuer Akteure sollte der Vernetzung eine besondere Bedeu-
tung zukommen, um die Wirkung und Reichweite der Arbeit der LAG in der Region zu stär-
ken.  

Die Anwendung des in der SLE festgelegten Auswahlverfahrens mit zielorientierten Aus-
wahlkriterien führte zu einer transparenten Auswahl von Vorhaben mit einem großen Bei-
trag zur Erreichung der Ziele der SLE. Für die Fortschreibung der Strategie für Lokale Ent-
wicklung wird vorgeschlagen, die Projektauswahlkriterien auf der Grundlage der bisher ge-
sammelten Erfahrungen auf Effektivität und Effizienz zu überprüfen. 

Die erfolgreiche Arbeit der Gremien AG Strategie und AG Kommunikation sollte fortgeführt 
und verstetigt werden. Das erfolgreiche Konzept der Denkwerkstätten als Plattform für den 
Erfahrungsaustausch von Projektträgern, LAG-Mitgliedern und weiteren regionalen Akteu-
ren sowie interessierten Bürgen sollte in der kommenden Förderperiode in der Strategie 
verankert werden. 

Die LAG hat sehr erfolgreich private Akteure in die Umsetzung der SLE einbezogen. Das zeigt 
sich unter anderem in den hohen zusätzlichen Investitionen, die durch Vorhaben privater 
Projektträger ausgelöst wurden. Für die Beteiligung privater Projektträger wie Vereinen, 
privater Akteure, kleiner Unternehmer und Existenzgründer, ist auch in der nächsten För-
derperiode die Bereitstellung von Landesmitteln für die nationale Kofinanzierung eine not-
wendige Rahmenbedingung. 

Die Arbeit des Regionalmanagements ist ein Erfolgsfaktor in der Umsetzung der SLE. Es 
sollte deshalb weiterhin sichergestellt werden, dass das Regionalmanagement über ausrei-
chend Ressourcen verfügt, um darüber hinaus aktiv regionale Entwicklungsprozesse in der 
Region zu initiieren und zu unterstützen. Die Ansiedlung des Regionalmanagements beim 
Landkreis Vorpommern-Greifswald als Trägerin und die externen Unterstützungsleistungen 
für das Regionalmanagement haben sich als effektiv erwiesen. Die Zusammenarbeit mit an-
deren LAGn, auch grenzüberschreitend, sollte zukünftig ausgebaut werden, um die Vernet-
zung zu fördern.  
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2. AUFGABENSTELLUNG 

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) Vorpommersche Küste hat im Rahmen der Fördermaß-
nahme LEADER des Entwicklungsprogramms für den ländlichen Raum Mecklenburg-Vor-
pommern 2014 bis 2020 (EPLR M-V 2014-2020) eine von der örtlichen Bevölkerung betrie-
bene integrierte und multisektorale Strategie aufgestellt und zum 31.05.2015 bei der zu-
ständigen Verwaltungsbehörde eingereicht. Als eine von vierzehn Lokalen Aktionsgruppen 
im Land Mecklenburg-Vorpommern ist die LAG Vorpommersche Küste vom Auswahlaus-
schuss für die Unterstützung der Umsetzung ihrer Strategie für Lokale Entwicklung (SLE) mit 
Mitteln aus dem Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen 
Raums (ELER) ausgewählt worden.  

Der LEADER-Prozess in der Region Vorpommersche Küste reicht bis in die LEADER II Förder-
phase von 1994 bis 1999 zurück. Die Region war bis 2014 Teil der LEADER-Region „Ostvor-
pommern“. Aus einem spannenden Bottom-up-Prozess in der Übergangsphase der Förder-
periode 2007-2013 mit zahlreichen Akteuren aus allen Bereichen der Gesellschaft heraus 
bildete sich die LAG Vorpommersche Küste als neue Gruppe, die für ihre Region eine Strate-
gie entwickelte. Zur neuen LEADER-Region Vorpommersche Küste gehört die Insel Usedom 
und der küstennahe Bereich entlang des Peenestroms und der Boddenküste. Die Stadt 
Greifswald gehört nicht zur LEADER-Region, spielt jedoch durch Stadt-Umland-Beziehungen 
eine wichtige Rolle in der Entwicklung des ländlichen Raums in der Region.  

Zum Abschluss der Förderperiode 2014 bis 2020 spiegelt sich in der Evaluierung noch einmal 
die Zeit des Aufbruchs zu Beginn. Die LAG hat sich viel Zeit genommen, um den Entwick-
lungsprozess in der Region, aber auch als Gruppe mit unterschiedlichen Akteuren aus allen 
Bereichen der Gesellschaft zu reflektieren. Dabei hat die LAG ihr Erkenntnisinteresse deut-
lich formuliert und Ziele der Evaluation festgelegt. Die Bilanzierung zum Abschluss der För-
derperiode umfasst daher die folgenden Schwerpunkte: 

− die Überprüfung der Umsetzung und Zielerreichung der Strategie für Lokale Ent-
wicklung, 

− die Reflektion der Umsetzung des LEADER-Ansatzes durch die LAG und das Regio-
nalmanagement, 

− die Erarbeitung von Handlungsempfehlungen für die Weiterentwicklung der SLE in 
der Förderperiode 2021 bis 2027. 

Der vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse der Selbstevaluierung der LAG zusammen und 
kann somit als Ausgangspunkt für die Fortsetzung des Entwicklungsprozesses und die Fort-
schreibung der SLE für die Förderperiode 2021 bis 2027 dienen. 
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3. METHODIK 

Wie bereits die Zwischenevaluierung zur Hälfte der Förderperiode im Jahr 2018 wurde auch 
die Abschlussevaluierung vom außerordentlich hohen Engagement der lokalen Akteure ge-
tragen. Besonders hervorzuheben ist hier die Arbeitsgruppe Strategie und das Regionalma-
nagement, die den gesamten Prozess intensiv begleitet haben. Alle Aktivitäten im Rahmen 
der Evaluierung, von der Prozessplanung über die Erarbeitung von Fragebögen bis hin zu 
den Inhalten der Bilanzworkshops, wurden gemeinsam mit der AG Strategie und dem Regi-
onalmanagement ausführlich diskutiert und vorbereitet. Im Rahmen der regelmäßigen LAG-
Sitzungen wurden jeweils aktuelle Arbeitsstände präsentiert und Schwerpunkte der Evalu-
ierung abgestimmt.  

Die LAG hat zwei Bereiche des Entwicklungsprozesses als Schwerpunkte der Abschlusseva-
luierung festgelegt. Die Schwerpunkte entsprechen grundsächlich den von der Deutschen 
Vernetzungsstelle Ländliche Räume (DVS) empfohlenen Bewertungsbereichen in der 
Selbstevaluierung – Inhalte und Strategie | Prozesse und Strukturen | Arbeit des Regional-
managements. In Abbildung 1 sind die Schwerpunkte der Selbstevaluierung – LEADER-
Prozess und Strategie – mit ihren Themen und den verwendeten Methoden kurz dargestellt. 

Abbildung 1: Schwerpunkte der Evaluierung mit Themen und Methoden 
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Die Empfehlungen der DVS1 fanden auch in der Wahl der Vorgehensweise und Methoden 
der Evaluierung Berücksichtigung. Grundsätzlich kamen die Methoden zur Anwendung, die 
bereits in der Zwischenevaluierung verwendet wurden. Aufgrund der Einschränkungen 
durch die Covid-19-Pandemie wurden vor allem für Treffen, Besprechungen und Veranstal-
tungen Onlineformate genutzt. 

− Daten für Einschätzungen zur finanziellen und physischen Umsetzung der SLE wurden in 

Zusammenarbeit mit dem Regionalmanagement aus dem Monitoring der LAG herange-
zogen. Die Jahresberichte der LAG wurden genutzt, um einen umfassenden Überblick 
über die Arbeit der LAG und des Regionalmanagements zu erlangen. 

− Standardisierte Befragung von LAG-Mitgliedern und Projektträgern wurden in enger 
Abstimmung mit der AG Strategie vorbereitet. Der Bezug zu den Befragungen, die in der 
Zwischenevaluierung durchgeführt wurden, war insofern wichtig, als dass in der Auswer-
tung eine Entwicklung zwischen 2018 und 2021 abgebildet werden konnte. Zusätzliche 
Aspekte wurden auf Anregung der AG Strategie in die Fragebögen aufgenommen. Die 
Befragungen wurden online mit EUSurvey2 durchgeführt. Auf Anregung des Regional-
managements wurden zudem Fragebögen als MS Word-Datei zur Verfügung gestellt. 
Eine Dokumentation der Ergebnisse der Befragungen ist in der Anlage zum Bericht ent-
halten. 

− Leitfadengestützte Interviews mit ausgewählten Akteuren und Projektträgern wur-

den bedingt durch Kontaktbeschränkungen durch die Covid-19-Pandemie am Telefon o-
der über Videotelefonie durchgeführt. Interviews mit Projektträgern fanden im Februar 
2021 statt. Die Interviews mit Akteuren aus der LAG wurden im Mai 2021 durchgeführt. 
Hintergrund war hier, dass in der LAG-Sitzung am 14.04.2021 die Ergebnisse der Befra-
gungen vorgestellt wurden, so dass die LAG-Mitglieder sich in den Gesprächen auch auf 
Befragungsergebnisse beziehen konnten. Eine Zusammenfassung zu den Interviews ist 
in der Anlage zum Bericht enthalten. 

− Ein Bilanzworkshop zum Schwerpunkt LEADER-Prozess wurde am 9. Juni 2021 im Rah-
men der 29. Sitzung der LAG durchgeführt. Die Veranstaltung fand als Videokonferenz 
mit einer sehr guten Beteiligung der LAG-Mitglieder statt. In Vorbereitung des Work-
shops haben die AG Strategie und das Regionalmanagement das Konzept und insbeson-
dere die Leitfragen für die moderierte Diskussion kritisch erörtert und einen Konsens 
erzielt, der dem Erkenntnisinteresse der LAG entsprach. Eine Dokumentation des Bilanz-
workshops ist in der Anlage zum Bericht enthalten. 

                                                           

 

1 Vgl. Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung und Deutsche Vernetzungsstelle (Hrsg.) (2014) Selbstevaluierung in 

der Regionalentwicklung. Leitfaden und Methodenbox 

2 https://ec.europa.eu/eusurvey/home/welcome 
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− Ein Zukunftsworkshop zum Schwerpunkt Strategie wurde im Februar 2022 durchge-
führt. Grundlage für den Zukunftsworkshop zur Strategie war ein erster Entwurf dieses 
Evaluationsberichtes mit besonderem Fokus auf die Handlungsempfehlungen für die 
Weiterentwicklung der SLE in der Förderperiode 2021 bis 2027. 

Die folgende Abbildung 2 gibt einen Überblick über die Meilensteine des Prozesses der Ab-
schlussevaluierung. Der Prozess wurde kontinuierlich begleitet und gesteuert durch regel-
mäßige Abstimmungstreffen mit der AG Strategie und dem Regionalmanagement.  

Abbildung 2: Ablauf der Abschlussevaluierung im Jahr 2021 
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4. AKTUALISIERUNG DER SWOT- UND BEDARFSANALYSE 

In der Strategie für Lokale Entwicklung der LAG Vorpommersche Küste bildet eine Analyse 
der Stärken und Schwächen und, daraus abgeleitet, der Chancen und Risiken (SWOT-
Analyse) die Grundlage für das Erkennen von Handlungsbedarf in der Region. Aus dem Hand-
lungsbedarf, der für die Region Vorpommersche Küste erkannt wird, leitet die LAG Entwick-
lungsziele, Handlungsfelder und Handlungsfeldziele ab. 

In der Zwischenevaluierung im Jahr 2018 erkannten die Mitglieder der LAG zunächst keinen 
Bedarf zur Aktualisierung der SWOT-Analyse. An der Ausgangslage auf der die SWOT-
Analyse der SLE fußt, hatten sich zum Zeitpunkt der Zwischenevaluierung keine gravieren-
den Veränderungen gezeigt, so dass der erkannte Handlungsbedarf Gültigkeit behielt. Eine 
erneute Überprüfung wurde für die Abschlussevaluierung empfohlen. 

Um Veränderungen der Ausgangslage mit möglichen Auswirkungen auf die Ausrichtung der 
Strategie erkennen zu können, empfiehlt es sich, den sozioökonomischen Kontext noch ein-
mal in den Blick zu nehmen und die Veränderungen zwischen 2014 und 2020 abzubilden. Es 
wird Bezug genommen auf die Beschreibung der Ausgangslage in der SLE und die der SWOT-
Analyse der SLE zugrunde liegenden Gebietsfaktoren. 

4.1 RAUM- UND SIEDLUNGSSTRUKTUR 

In der Beschreibung der raumordnerischen Festlegungen im Gebiet der LEADER-Region Vor-
pommersche Küste wird auf das Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpom-
mern 2016 (LEP M-V 2016) und das Regionale Raumentwicklungsprogramm Vorpommern 
2010 (RREP Vorpommern 2010) Bezug genommen. Das RREP Vorpommern 2010 konkreti-
siert die Festlegungen des LEP M-V 2016 und legt regional bedeutsame Erfordernisse fest.  

Das Oberzentrum Greifswald (gemeinsam mit Stralsund) ist nicht Bestandteil der LEADER-
Region Vorpommersche Küste strahlt aber dennoch in die Region aus. Die Ämter Landhagen 
und Lubmin sind daher auch in Teilen als Stadt-Umland-Räume ausgewiesen. Als Mittelzent-
rum hat Wolgast eine wichtige zentralörtliche Funktion für die Region im Hinblick auf Infra-
struktur und Daseinsvorsorge aber auch mit Blick auf Kultur und Gesellschaft. Als Grundzen-
tren werden im RREP Vorpommern 2010 Lubmin, Zinnowitz und Heringsdorf ausgewiesen 
und erfüllen Versorgungsaufgaben für ihre Verflechtungsbereiche. Ergänzend werden im 
RREP Vorpommern 2010 Siedlungsschwerpunkte in den ländlichen Räumen festgelegt. Im 
Tourismusschwerpunktraum der Region sind das die Gemeindehauptorte der Gemeinden 
Karlshagen, Koserow, Loddin, Trassenheide und Ückeritz, die besondere touristische Versor-
gungsaufgaben wahrnehmen. Usedom Stadt und Lassan sind Siedlungsschwerpunkte im 
ländlichen Raum, die eine ortsnahe Grundversorgung sichern. 

Der überwiegende Teil des Gebietes der LEADER-Region Vorpommersche Küste gehört zur 
Raumkategorie Ländliche Räume. Teile der Ämter Am Peenestrom und Usedom Süd zählen 
zu den Ländlichen Gestaltungsräumen. Hier bedarf es aufgrund ihrer Strukturschwäche wei-
terer Maßnahmen insbesondere zur nachhaltigen Sicherung der Daseinsvorsorge. Die Ämter 
Landhagen und Lubmin gehören zum Teil zum Stadt-Umland-Raum. Es bestehen hier starke 
räumliche Verflechtungen mit der Hansestadt Greifswald. 
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Mit Bezug zur Raumordnung sind insbesondere die Bereiche Landwirtschaft, Tourismus und 
Naturraumentwicklung. So ist ein großer Teil der Region im LEP M-V 2016 als Vorbehaltsge-
biet Tourismus ausgewiesen. Im RREP Vorpommern 2010 werden die Vorbehaltsgebiete 
Tourismus weiter konkretisiert und als Schwerpunkträume und Entwicklungsräume diffe-
renziert. So sind die Gemeinden an der Außenküste der Insel Usedom von Karlshagen bis 
Heringsdorf als Tourismusschwerpunkträume festgelegt. Zu den Tourismusentwicklungs-
räumen gehören die am Achterwasser und am Haff gelegenen Gemeinden der Insel Usedom 
sowie die auf dem Festland liegenden Gemeinden am Achterwasser und am Peenestrom. 
Die SLE berücksichtigt die Bedeutung dieser Raumkategorien bereits mit einem Kriterium 
im Projektauswahlverfahren. 

Gleichzeitig sind große Teile des LEADER-Aktionsgebietes als Vorbehaltsgebiete Landwirt-
schaft festgelegt, in denen dem Erhalt und der Entwicklung landwirtschaftlicher Produkti-
onsfaktoren und -stätten, auch in den vor- und nachgelagerten Bereichen, ein besonderes 
Gewicht beigemessen werden soll. In den überlappenden Räumen bieten sich sowohl Ent-
wicklungschancen als auch Konfliktpotenziale in der Raumnutzung. Dies trifft gleichfalls auf 
die Vorbehaltsgebiete und Vorranggebiete Naturschutz und Landschaftspflege zu, die 
ebenfalls Überschneidungen aufweisen. 

In der Raum- und Siedlungsstruktur spiegelt sich die historisch gewachsene Region wider., 
die traditionell von Landwirtschaft und Fischerei geprägt ist. So ist die dezentrale Siedlungs-
struktur mit vielen kleinen Siedlungen und wenigen größeren Zentren typisch für die Re-
gion. Ein Indikator für diese Siedlungsstruktur ist die Bevölkerungsdichte. Die folgende Ta-
belle 1 gibt einen Überblick. 

Tabelle 1: Einwohnerzahl und Bevölkerungsdichte in der Region am 31.12.2020 

Ämter | Amtsfreie Gemeinde Einwohner am 31.12.2020 Einwohner pro km2 

Amt Am Peenestrom 15.326 84 

darunter Wolgast 11.840 191 

Amtsfreie Gemeinde Heringsdorf 8.443 222 

Amt Landhagen 10.615 51 

Amt Lubmin 10.419 52 

Amt Usedom Nord 9.442 152 

Amt Usedom Süd 11.666 50 

LEADER-Region Vorpommersche Küste 65.911 71 

Landkreis Vorpommern Greifswald 235.773 60 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 

Es zeigt sich, dass die Bevölkerungsdichte über dem Landkreisdurchschnitt liegt. Es gibt 
deutliche Unterschiede innerhalb der LEADER-Region. Die Gemeinden an der Außenküste 
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der Insel Usedom weisen eine überdurchschnittlich hohe Bevölkerungsdichte auf, während 
das Hinterland der Insel Usedom und das Festland entlang des Peenestroms deutlich dünner 
besiedelt sind.  

Nach wie vor leben die meisten Einwohner der LEADER-Region in kleinen Kommunen mit 
unter 2.500 Einwohnern, wie die nachfolgende Übersicht Tabelle 2 zeigt.  

Tabelle 2: Gemeinden und Einwohner nach Gemeindegrößenklassen (31.12.2020) 

Gemeindegrößenklasse  
von … bis … unter Einwohnern 

Anzahl Gemein-
den Einwohner Einwohner in Prozent 

unter 500 12 4.306 6,5 

500 – 1 000 17 12.713 19,3 

1 000 – 2 500 14 21.232 32,2 

2 500 – 10 000 3 15.820 24,0 

10 000 – 15 000 1 11.840 18,0 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 

In der SLE 2014-2020 wird die Steuereinnahmekraft je Einwohner in den Gemeinden der 
LEADER-Region untersucht und mit dem Durchschnitt im Landkreis und im Land verglichen, 
um die angespannte Finanz- und Haushaltssituation zu belegen, die den Handlungsspiel-
raum vieler, besonders kleinerer Gemeinden einschränkt. Die nachfolgende Übersicht Ta-
belle 3 stellt die aktuelle Situation der Gemeinden im Vergleich zum Zeitpunkt der SLE-
Erstellung zusammengefasst auf Ebene der Ämter dar. 

Tabelle 3: Steuereinnahmekraft im Vergleich 2013 und 2020 

Ämter | Amtsfreie Gemeinde | Region | 
Landkreis | Land  

Steuereinnah-
mekraft in  
EUR / EW 2013  

Steuereinnah-
mekraft in  
EUR / EW 2020 

Änderung in 
Prozent 

Amt Am Peenestrom 585 505 -13,68 

Amtsfreie Gemeinde Heringsdorf 745 1135 +52,3 

Amt Landhagen 575 654 +13,7 

Amt Lubmin 663 1191 +79,6 

Amt Usedom Nord 684 798 +16,7 

Amt Usedom Süd 433 629 +45,3 

LEADER-Region Vorpommersche Küste 565 764 +35,2 

Landkreis Vorpommern Greifswald 529 731 +38,2 

Mecklenburg-Vorpommern 620 791 +27,6 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 
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Die Steuereinnahmekraft der Gemeinden im LEADER-Aktionsgebiet Vorpommersche Küste 
mit Ausnahme der Gemeinden im Amtsbereich Am Peenestrom hat sich zwischen 2013 und 
2020 teils erhöht. Insgesamt liegt die Steuereinnahmekraft noch immer unter dem Landes-
durchschnitt, aber auch weiterhin über dem Durchschnitt des Landkreises Vorpommern-
Greifswald. Auf Gemeindeebene betrachtet erreichen nur noch 13 von 47 Gemeinden das 
Landesniveau während es 2013 noch 17 Kommunen waren. Das deutet auf eine weiterhin 
herausfordernde Haushaltslage der Gemeinden außerhalb der Teilräume im Umland der 
Hansestadt Greifswald und der Außenküste Usedoms hin. 

 

4.2 BEVÖLKERUNG UND DEMOGRAFIE 

Zum 31.12.2020 waren 65.911 Einwohner in den Gemeinden der Gebietskulisse der LEADER-
Region Vorpommersche Küste gemeldet. Das Geschlechterverhältnis ist nahezu ausgegli-
chen, der Anteil der Frauen überwiegt geringfügig (Frauen 51 %; Männer 49 %). 

Abbildung 3: Bevölkerungsentwicklung 2013-2020 (31.12.) in der Gebietskulisse 

 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 

Die Bevölkerungsentwicklung von 2013 bis 2019 in der Gebietskulisse ist von einem konti-
nuierlichen Rückgang geprägt3, vgl. Abbildung 3. Im Jahr 2020 ist ein Anstieg der Einwoh-
nerzahl zu beobachten, der den Rückgang der Einwohnerzahlen der letzten Jahre fast voll-
ständig kompensiert, so dass Niveau von 2014 wieder erreicht wird.  

Die Tabelle 4 bildet die Bevölkerungsentwicklung in den Ämtern der LEADER-Region Vor-
pommersche Küste mit einem Vergleich zur Bevölkerungsentwicklung auf Landkreis- und 

                                                           

 

3 Ausnahme ist das Jahr 2015, in dem ein vergleichsweise geringer Anstieg Einwohnerzahl zu verzeichnen war. 
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Landesebene. Es zeigt sich, dass die Gemeinden in den Amtsbereichen der Insel Usedom, mit 
Ausnahme der amtsfreien Gemeinde Heringsdorf, und das Amt Landhagen im Stadt-Umland-
Bereich der Hansestadt Greifswald Einwohner gewinnen. 

Tabelle 4: Bevölkerungsentwicklung 2013-2020 in den Ämtern und im Vergleich 

Ämter | Amtsfreie Gemeinde | Region | 
Landkreis | Land  

Einwohner am 
31.12.2013 

Einwohner am 
31.12.2020 

Bevölkerungs-
entwicklung 

Amt Am Peenestrom 15.910 15.326 -3,67% 

Amtsfreie Gemeinde Heringsdorf 8.895 8.443 -5,08% 

Amt Landhagen 10.099 10.615 +5,1% 

Amt Lubmin 10.473 10.419 -0,52% 

Amt Usedom Nord 9.046 9.442 +4,4% 

Amt Usedom Süd 15.541 15.824 +1,8% 

LEADER-Region Vorpommersche Küste 65.994 65.911 -0,13% 

Landkreis Vorpommern Greifswald 238.185 235.773 -1,01% 

Land Mecklenburg-Vorpommern 1.596.505 1.610.774 +0,9% 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 

Die Bevölkerungsentwicklung wird bestimmt von natürlichen Veränderungen der Bevölke-
rung (Geburten und Sterbefälle) und durch Wanderungen (Zuzüge und Wegzüge). 

Die Abbildung 4 zeigt, dass seit 2013 die Zahl der Sterbefälle stets deutlich über der Zahl 
der Geburten lag. Der positive Wanderungssaldo belegt, dass seit 2014 mehr Menschen in 
die Region zugezogen als weggezogen sind. Erstmals konnte im Jahr 2020 (mit einer Aus-
nahme im Jahr 2015) der Sterbeüberschuss durch Zuwanderung kompensiert werden. In den 
Jahren 2015 und 2020 konnte daher eine Bevölkerungszunahme durch Wanderungsge-
winne verzeichnet werden.  
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Abbildung 4: Natürlicher Saldo und Wanderungssaldo in der LEADER-Region 2013-2020 

 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 

Die Veränderungen in der Altersstruktur der Bevölkerung in der LEADER-Region Vorpom-
mersche Küste setzen sich auch im Betrachtungszeitraum von 2013 bis 2020 weiter fort. Die 
Abbildung 5 zeigt diese Entwicklung. Der Anteil der über 65-Jährigen an der Bevölkerung 
wächst weiter stark – im Untersuchungszeitraum von 23,3% im Jahr 2013 auf 28,6% im Jahr 
2020. Dagegen sinkt die Zahl der Personen im erwerbsfähigen Alter (von 15 bis 65 Jahren) 
ebenfalls dem langjährigen Trend folgend weiterhin. Der Anteil der Kinder und Jugendli-
chen im Alter bis unter 15 Jahren bleibt weitgehend stabil und steigt seit 2013 sogar leicht. 

Abbildung 5: Entwicklung der Altersstruktur in der LEADER-Region 2013 bis 2020 

 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 
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4.3 WIRTSCHAFT UND BESCHÄFTIGUNG  

4.3.1 Landwirtschaft 

Im LEADER-Aktionsgebiet Vorpommersche Küste ist die Landwirtschaft mit 60,8% (2020) 
der Bodenfläche der größte Flächennutzer. Die Tabelle 5 zeigt die Flächennutzung  in der 
Region im Vergleich.  

Tabelle 5: Flächennutzung in der LEADER-Region im Vergleich (2020) 

Ämter | Amtsfreie Ge-
meinde | Region | Land-
kreis | Land 

Bodenflä-
che in ha 

davon in Prozent 

Siedlung Verkehr 
Land-
wirt-
schaft 

Wald 
Gewäs-
ser 

Amt Am Peenestrom 18.160 6,3% 2,7% 60,2% 26,2% 1,9% 

Amtsfreie Gemeinde He-
ringsdorf 

3.781 12,0% 5,2% 20,6% 38,3% 19,3% 

Amt Landhagen 20.892 4,5% 3,0% 73,0% 15,9% 2,5% 

Amt Lubmin 20.239 6,6% 2,6% 68,2% 18,3% 1,8% 

Amt Usedom Nord 6.164 12,4% 8,3% 37,0% 33,2% 2,7% 

Amt Usedom Süd 23.504 6,0% 4,3% 57,0% 24,0% 4,8% 

LEADER-Region Vorpom-
mersche Küste 

92.740 6,5% 3,6% 60,8% 22,6% 3,5% 

Landkreis Vorpommern 
Greifswald 

394.566 5,2% 3,0% 60,7% 22,2% 6,3% 

Land Mecklenburg-Vor-
pommern 

2.329.445 5,5% 3,0% 61,7% 21,2% 5,7% 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 

Detaillierte Daten zur Agrarstruktur in der Gebietskulisse der LEADER-Region liegen leider 
nicht vor. Es werden daher agrarstrukturelle Daten für den Landkreis Vorpommern-Greifs-
wald genutzt, die einen Blick auf die Entwicklung der Agrarstruktur von 2010 bis 2020 ge-
währen. Das entspricht der Vorgehensweise in der Analyse der SLE, so dass ein Vergleich der 
Ausgangslage mit der heutigen Situation möglich wird. Seinerzeit wurden noch Daten des 
Altkreises Ostvorpommern erfasst. Hier hat das Statistische Amt Mecklenburg-Vorpom-
mern für 2010 Daten für die heutige Gebietskulisse des Landkreises Vorpommern-Greifs-
wald zusammengefasst. 

Im Jahr 2020 gab es im Landkreis Vorpommern-Greifswald 750 Landwirtschaftsbetriebe, die 
eine landwirtschaftlich genutzte Fläche von 224.768 Hektar bewirtschafteten. Im Vergleich 
mit 2010 ist die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe damit gestiegen bei einer gleichzei-
tigen Abnahme der Landwirtschaftsfläche. Die durchschnittliche Betriebsgröße ging somit 
leicht zurück von 335 Hektar im Jahr 2010 auf 300 Hektar in 2020. Diese Entwicklung läuft 
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gegen den allgemeinen Trend zur Betriebskonzentration für Deutschland insgesamt. Je-
doch liegt die durchschnittliche Betriebsgröße im Landkreis noch immer weit über dem Bun-
desdurchschnitt von 63 Hektar im Jahr 2020. Nach wie vor bestimmen größere Betriebe die 
Agrarstruktur im Landkreis. Die 149 Betriebe mit mehr als 500 Hektar landwirtschaftlich ge-
nutzter Fläche je Betrieb bewirtschaften 72% der gesamten Landwirtschaftsfläche im Land-
kreis.  

Insgesamt stehen die Landwirtschaftsbetriebe der Region vor großen Herausforderungen. 
Mit den ohnehin eher ertragsschwachen, oft sandigen Böden mit niedrigen Bodenwertzah-
len und den Folgen des Klimawandels wie Frühsommertrockenheit und zunehmenden Ext-
remwetterereignissen steigt das Produktionsrisiko. Die Folgen des demografischen Wan-
dels zeigen sich in vielen landwirtschaftlichen Unternehmen beim Generationenwechsel und 
bei der Fachkräftesicherung. Durch die steigenden Anforderungen des Umwelt- und Klima-
schutzes und die Förderung des Tierwohls sind die landwirtschaftlichen Unternehmen zu-
dem einem steigenden Anpassungsdruck ausgesetzt.  

Tabelle 6: Landwirtschaftsbetriebe und genutzte Fläche nach Größenklassen 

Jahr  

Landwirtschaftlich genutzte Fläche von … bis unter … ha 

unter 
10 

10 – 20 20 – 50 50 – 200 
200 – 
500  

500 – 
1000  

1000 
und 
mehr 

2010 

Be-
triebe 

93 87 91 128 134 78 61 

Fläche 
in ha 

472 1.313 2.973 15.691 44.432 54.527 105.870 

2020 

Be-
triebe 

137 78 109 147 130 89 60 

Fläche 
in ha 

710 1.130 3.504 15.775 42.492 65.206 95.950 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 

Die Tabelle 6 zeigt aber auch, dass die Zahl kleinerer Landwirtschaftsbetriebe in den vergan-
genen Jahren zugenommen hat. Gerade diese kleineren Produzenten sind für den Aufbau 
regionaler Wertschöpfungsketten besonders wichtig. Hier bieten sich für die LAG gute An-
sätze für die Förderung regionaler Netzwerke von Produzenten für die regionale Verede-
lung und Vermarktung. 

In diesem Zusammenhang lohnt sich ein Blick auf die Landwirtschaftsbetriebe, die nach den 
Grundsätzen des ökologischen Landbaus wirtschaften. Das Tabelle 7 zeigt die Entwicklung 
zwischen 2010 und 2020.  

  



Abschlussevaluierung 
der Umsetzung der Strategie für Lokale Entwicklung 
der LAG „Vorpommersche Küste“  
 

 

 

15 

Tabelle 7: Landwirtschaftsbetriebe mit ökologischem Landbau mit genutzter Fläche 

Jahr 
Landwirtschafts-
betriebe insge-
samt 

Betriebe mit öko-
logischem Land-
bau 

Landwirtschaftlich 
genutzte Fläche 
insgesamt 

Fläche mit ökolo-
gischer Wirt-
schaftsweise 

2010 672 148 225.278 ha 35.096 ha 

2020 750 185 224.768 ha 39.090 ha 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 

Insgesamt hält der Trend zur Umstellung auf den ökologischen Landbau in der Region an. Im 
Jahr 2020 beträgt der Anteil der Betriebe mit ökologischem Landbau bereits 24,7% - eine 
Steigerung von 25% im Vergleich zu 2010. Diese Betriebe bewirtschaften 17,4% der Land-
wirtschaftsfläche – 11% mehr als noch 2010. Damit ist der Landkreis Vorpommern-Greifs-
wald führend im Landesvergleich (MV: 20,6% der Betriebe und 12,2% der Fläche) und liegt 
weit über dem Bundesdurchschnitt (DE: 10% der Betriebe und 9,6% der Fläche).  

Die Entwicklung des Sektors des ökologischen Landbaus ist eine Stärke für die Region Vor-
pommersche Küste. Hier bieten sich vielversprechende Ansätze zur Stärkung der Regional-
wirtschaft mithin auch für den Arbeitsmarkt. Darüber hinaus sind vielfältige positive Effekte 
zum Beispiel im Hinblick auf eine nachhaltige Nutzung von Ressourcen oder den Erhalt dörf-
licher Strukturen zu erwarten. 

4.3.2 Tourismus 

Der Tourismus hat für die LEADER-Region Vorpommersche Küste eine herausragende Be-
deutung. Die touristischen Potenziale der Region sind beachtlich – die Insel Usedom mit ih-
ren Stränden und Kaiserbädern ist eine der beliebtesten Urlaubsregionen in Deutschland. 
Aber auch die abwechslungsreichen Landschaften am Peenestrom, im Achterland und am 
Greifswalder Bodden sind attraktiv für Gäste der Region. Entsprechend stark sind die Aus-
wirkungen des Tourismus in nahezu allen Bereichen der regionalen Entwicklung, von der 
Wirtschaftsstruktur und Beschäftigung über Infrastruktur und Verkehr bis hin zu Kultur und 
Gesellschaft. Die LAG trägt dem in ihrer SLE Rechnung und erkennt in der Analyse Hand-
lungsbedarf. Das Handlungsfeld Regionale Wertschöpfung und Tourismus ist diesem Aspekt 
gewidmet. Anhand ausgewählter Statistiken wird die Entwicklung des Tourismus in der 
LEADER-Region im Folgenden näher betrachtet. 

Bei der Analyse von Daten zum Tourismus sind Einschränkungen in Bezug auf den Erhe-
bungsbereich der amtlichen Statistik zu beachten. So werden in der amtlichen Statistik nur 
Beherbergungsbetriebe erfasst, die über mindestens 10 Schlafgelegenheiten bzw. mindes-
tens 10 Stellplätze bei Campingplätzen verfügen. Aufgrund dieser Einschränkungen ist zu 
erwarten, dass eine Vielzahl kleinerer, privater Anbieter von Ferienwohnungen und Ferien-
häusern nicht berücksichtigt wird. Daher ist anzunehmen, dass das tatsächliche Angebot von 
Unterkünften und damit auch die Zahl der Gästeankünfte und Übernachtungen weitaus grö-
ßer ist, als in der amtlichen Statistik ausgewiesen. Dennoch lassen sich aus den verfügbaren 
Daten Aussagen zu Entwicklungen und Trends ableiten. 
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Abbildung 6: Gästeankünfte und –übernachtungen in der Region von  2013 - 2020 

 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder – Monatserhebung im Tourismus 

Die Auswertung der Daten (vgl. Abbildung 6) zeigt einen kontinuierlichen Aufwärtstrend in 
der Zahl der Gästeankünfte von 2013 bis 2019. Im Vergleich zu 2013 stieg die Zahl der Gäs-
teankünfte um fast ein Viertel (23,9%). Die Gästeübernachtungen wuchsen parallel eben-
falls um 23,9%. Das Jahr 2020 zeigt einen Bruch des Aufwärtstrends – eine Entwicklung, die 
sich durch die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie erklären lässt. 

Abbildung 7: Zahl der Beherbergungsbetriebe in der Region 2013 und 2020 

 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder – Monatserhebung im Tourismus 
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Der kontinuierliche Zuwachs an Gästen und Übernachtungen spiegelt sich auch in der Zu-
nahme der Anzahl der Beherbergungsbetriebe in der LEADER-Region wider (vgl. Abbildung 
7). Auffällig ist der Unterschied zwischen der Insel Usedom und den anderen Ämtern der 
LEADER-Region. Hier gibt es im Vergleich viel weniger Beherbergungsbetriebe. Ihre Zahl 
nimmt jedoch im Untersuchungszeitraum ebenfalls zu. In den Gemeinden des Amtsberei-
ches Landhagen sind nur wenige Beherbergungsbetriebe in der amtlichen Statistik erfasst. 
Zudem werden im gesamten Untersuchungszeitraum keine angebotenen Schlafgelegenhei-
ten erfasst und nur für das Jahr 2019 Gästeankünfte (10) und Gästeübernachtungen (24) 
gemeldet. 

Untersucht wurde auch die Entwicklung der durchschnittlichen Aufenthaltsdauer der Gäste 
in den Gemeinden der LEADER-Region (vgl. Abbildung 8). Die Insel Usedom als klassische 
Urlaubsregion verzeichnet über den Zeitraum von 2013 bis 2020 eine relativ stabile durch-
schnittliche Aufenthaltsdauer der Gäste von rund 5 Tagen mit etwas höheren Werten im In-
selsüden (durchschnittlich 5,5 Tage im Amtsbereich Usedom Süd). Beherbergungsbetriebe 
im Amtsbereich Lubmin verzeichnen eine geringere Aufenthaltsdauer von etwa 4 Tagen. In-
teressant ist die Entwicklung in den Gemeinden des Amtes Am Peenestrom. Hier sinkt für 
die Jahre 2013 bis 2017 zunächst die durchschnittliche Aufenthaltsdauer von 4,7 Tagen in 
2013 auf 3,5 Tage in 2017. Ab 2017 steigt die Aufenthaltsdauer bis auf 6,4 Tage im Jahr 2020. 
Die Daten zeigen hier ab 2017 eine sinkende Bettenkapazität und sinkende Gästeankünfte, 
aber eine steigende Zahl von Gästeübernachtungen. Insgesamt betrachtet zeigt sich im Jahr 
2020 für die LEADER-Region eine überdurchschnittliche Steigerung der Aufenthaltsdauer. 
Im Vergleich zu 2019 bleiben die Gäste im Jahr 2020 rund einen halben Tag länger in der 
Region. 

Abbildung 8: Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in der LEADER-Region 2013 bis 2020 

 

Quelle: Statistische Ämter des Bundes und der Länder – Monatserhebung im Tourismus 
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4.3.3 Beschäftigung 

Betrachtet man die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Wirtschafts-
zweigen in der LEADER-Region Vorpommersche Küste (vgl. Abbildung 9), so fällt zunächst 
auf, dass der Sektor der Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei trotz seiner traditionell 
großen wirtschaftlichen Bedeutung für die Region und eines überwiegenden Anteils an der 
Bodennutzung in Bezug auf die Beschäftigung nur eine untergeordnete Rolle spielt. Hier 
spiegelt sich, wie im gesamten Landkreis Vorpommern-Greifswald, der Strukturwandel der 
90er Jahre wider. Der umfassende Abbau von Arbeitsplätzen in Land- und Forstwirtschaft 
und Fischerei, der mit den Umstrukturierungsprozessen einherging, gehört der Vergangen-
heit an. Die Zahl der Beschäftigten in diesem Wirtschaftsbereich ist im Untersuchungszeit-
raum stabil auf niedrigem Niveau. 

Abbildung 9: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen am  
Arbeitsort in der LEADER-Region (Stichtag 30.06.) 2013 - 2020 

 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 

Darüber hinaus wird deutlich, dass die Region in ihrer Wirtschaftsstruktur stark vom Sektor 
Handel, Verkehr und Gastgewerbe geprägt wird. Auch der Dienstleistungssektor spielt eine 
bedeutende Rolle. Hier bildet sich der Tourismus als tragende Säule der regionalen Wirt-
schaftsstruktur deutlich ab. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im pro-
duzierenden Gewerbe hat sich nach einem Rückgang zwischen 2013 und 2016 stabilisiert. 
Fast jeder Fünfte ist in diesem Wirtschaftsbereich beschäftigt. In diesem Zusammenhang 
lohnt ein Blick auf die Branchenstruktur in den einzelnen Amtsbereichen im LEADER-Gebiet, 
die in der Abbildung 10 dargestellt ist. 
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Abbildung 10: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen am Ar-
beitsort in den Ämtern der LEADER-Region (Stichtag 30.06.2020) 

 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 

Wenig überraschend zeigt sich hier, dass auf der Insel Usedom die Wirtschaft vom Bereich 
Handel, Verkehr und Gastgewerbe dominiert wird. Im Amtsbereich Lubmin dagegen domi-
niert das produzierende Gewerbe mit 56% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. 
Im Amtsbereich Am Peenestrom ist der Dienstleistungssektor im Vergleich zu den anderen 
Amtsbereichen der Region überdurchschnittlich stark vertreten. Insgesamt hat sich die Wirt-
schaftsstruktur in der LEADER-Region Vorpommersche Küste im Vergleich zu der in der SLE 
beschriebenen Ausgangslage im Gebiet nur wenig verändert. Die Gesamtzahl der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten steigt bis 2018, geht bis 2020 aber wieder etwa auf das 
Niveau von 2014 zurück.  

Die positive Entwicklung des Arbeitsmarktes im Gebiet der LAG, die in der Analyse der SLE 
beschrieben wird, hat sich über die Förderperiode hinweg bis zum Jahr 2019 fortgesetzt. So 
sank die Zahl der Arbeitslosen allein von 2016 bis 2019 um 916 Personen zum Stichtag 30.06. 
Auch der Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerungsgruppe der 15 bis 65-Jährigen ist ent-
sprechend gesunken (vgl. Abbildung 11). Im Jahr 2020 ist die Arbeitslosigkeit erstmals wie-
der gestiegen. Ein Umstand, der den Auswirkungen der Covid-19-Pandemie auf die Touris-
muswirtschaft zugerechnet werden könnte.  
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Abbildung 11: Entwicklung der Arbeitslosigkeit in der LEADER-Region 

 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Bundesagentur für Arbeit 

Auf der Ebene der Amtsbereiche verzeichnete das Amt Am Peenestrom im Jahr 2020 die 
höchsten absoluten Arbeitslosenzahlen. Auch der Anteil der Arbeitslosen an der Bevölke-
rungsgruppe der 15- bis 65-Jährigen ist hier am höchsten. Die Quote in den übrigen Amts-
bereichen bewegt sich auf einem sehr niedrigen Niveau, wobei das Amt Landhagen mit einer 
Quote von 3,1% noch einmal heraussticht. Hier kommt die Lage des Amtes in unmittelbarer 
Nachbarschaft zur Hansestadt Greifswald zum Tragen (vgl. Abbildung 12). Insgesamt gese-
hen besteht in der Region ein hoher Beschäftigungsgrad. 

Abbildung 12: Arbeitslosigkeit in den Amtsbereichen der LEADER-Region am 30.06.2020 

 

Quelle: Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Bundesagentur für Arbeit 
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4.4 INFRASTRUKTUR UND DASEINSVORSORGE 

Im Folgenden wird die allgemeine Infrastruktur mit den wichtigsten Einrichtungen der 
Grundversorgung in den Blick genommen. Grundlage bilden auch hier die Gebietsfaktoren, 
die in der Beschreibung der Ausgangslage in der Strategie für Lokale Entwicklung der LAG 
Vorpommersche Küste betrachtet wurden und die Grundlage der SWOT-Analyse sind.  

4.4.1 Bildungseinrichtungen 

Eine vielfältige Bildungslandschaft mit Angeboten von der frühkindlichen Erziehung in Kin-
dertagesstätten über formale Schulbildung bis hin zu Angeboten der Erwachsenenbildung 
und non-formalen Bildungsangeboten ist ein wichtiger Faktor für die Attraktivität der Re-
gion gerade für junge Menschen und Familien. Die Übersichtskarte Abbildung 13 gibt einen 
Überblick über die Schulstandorte der Region. 

Abbildung 13: Schulstandorte in der LEADER-Region 

 

Quelle: Geo-Portal MV, REGIS M-V 

Die Grundschulen sind relativ regelmäßig über die Gemeinden der LEADER-Region verteilt. 
Der wichtigste Schulstandort für die LEADER-Region ist Wolgast. Hier gibt es neben Grund-
schulen und Regionalen Schulen ein Gymnasium. Weitere Regionale Schulen befinden sich 
in Ückeritz, Karlshagen, Lubmin und Neuenkirchen. In Zinnowitz gibt es eine integrierte Ge-
samtschule mit gymnasialer Oberstufe in freier Trägerschaft. Förderschulen befinden sich 
in Wolgast, Zirchow und Behrenhoff. Im Bereich der Beruflichen Bildung gibt es in Wolgast 
neben einem Regionalen Beruflichen Bildungszentrum des Landkreises Vorpommern-
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Greifswald eine Außenstelle der Beruflichen Schule der Universitätsmedizin Greifswald am 
Kreiskrankenhaus Wolgast. In Zinnowitz befindet sich die Theaterakademie Vorpommern, 
die Schauspielschule der Vorpommerschen Landesbühne Anklam.  

Abbildung 14: Standorte für Kinderbetreuung in der LEADER-Region 

 

Quelle: Geo-Portal MV, REGIS M-V 

Die Übersichtskarte Abbildung 14 zeigt ein gut ausgebautes Angebot an Kinderbetreuungs-
einrichtungen im LAG-Gebiet. Fast alle Gemeinden verfügen über Kindertagesstätten mit 
Betreuungsmöglichkeiten für Kinder aller Altersgruppen bis einschließlich Grundschulalter 
mit Hortangeboten. 

4.4.2 Medizinische Grundversorgung 

Die Übersichtskarte Abbildung 15 zeigt die Standorte von niedergelassenen Ärzten sowie 
Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen in der LEADER-Region Vorpommersche Küste. Die 
medizinische Grundversorgung für die Region wird durch das Kreiskrankenhaus Wolgast si-
chergestellt. Die Universitätsmedizin der Hansestadt Greifswald in unmittelbarer Nähe zur 
Region übernimmt ebenfalls wichtige Funktionen in der medizinischen Versorgung der Be-
völkerung. Das Netz der niedergelassenen Ärzte ist außerhalb der Zentren weniger dicht. 
Auf der Insel Usedom konzentrieren sich die Standorte niedergelassener Ärzte in den Ge-
meinden an der Außenküste. 
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Diese Situation trifft auch auf die Pflegeeinrichtungen zu. Auch hier übernehmen das Mit-
telzentrum Wolgast, aber auch die Hansestadt Greifswald sowie die Gemeinden an der Au-
ßenküste der Insel Usedom die Versorgung zum größten Teil, während sich im Hinterland 
der Insel Usedom und entlang des Peenestroms nur wenige Einrichtungen befinden.  

Aufgrund der demografischen Entwicklung wird absehbar der Bedarf an Gesundheits- und 
Pflegedienstleistungen weiter steigen. Im ländlichen Raum ist die Zahl der älteren Patienten 
und oftmals die Entfernung zu medizinischen Einrichtungen groß. Hinzu kommt bei existie-
renden Arztpraxen die Frage der Nachfolge, wenn in der Region niedergelassene Mediziner 
in den Ruhestand wechseln. 

Abbildung 15: Standorte medizinischer Versorgung und Pflegeeinrichtungen in der Region 

 

Quelle: Geo-Portal VG 

4.4.3 Nahversorgung 

Die Nahversorgung in der LEADER-Region wird vor allem durch die Mittel- und Grundzentren 
sowie die Hansestadt Greifswald gewährleistet. Auf der Insel Usedom ist die Nahversorgung 
dazu noch auf die große Zahl von Urlaubsgästen vor allem in der Hauptsaison ausgerichtet. 
Abseits der Zentren gibt es nur wenige stationäre Möglichkeiten der Versorgung mit Waren 
des täglichen Bedarfs. Daher sind die Einwohner in Gemeinden abseits der Zentren oft auf 
den eigenen PKW angewiesen.  

Abgesehen von der oben beschriebenen Situation, die im Wesentlichen dem Zentrale-Orte-
Konzept der Raumordnung entspricht, gibt es in der LEADER-Region eine Anzahl lokaler Ini-
tiativen für dezentrale Versorgungslösungen. Beispielhaft sind zwei Preisträger eines Wett-
bewerbs des Ministeriums für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg-
Vorpommern zur „Sicherung der Nahversorgung in zentrenfernen ländlichen Räumen“ aus 
dem Jahr 2014. Ausgezeichnet wurde der Landmarkt Oberländer in Rankwitz, ein klassischer 
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Tante-Emma-Laden, der schon seit Langem existiert und seine wichtige Funktion für die 
dörfliche Gemeinschaft trotz der Konkurrenz großer Discounter weiter wahrnimmt. Der 
zweite Preisträger aus der Region war 2014 die Regionale Versorgungsinitiative der Region 
Lassaner Winkel aus Buggenhagen, die regionale Produkte aus ökologischer Landwirtschaft 
gemeinschaftlich herstellt und regional vermarktet. Weitere Vorhaben in der Region Vor-
pommersche Küste sind durch die Landesinitiative Neue Dorfmitte MV aber auch mit 
LEADER-Mitteln in der zurückliegenden Förderperiode gefördert worden.  

Hier bieten sich auch in Zukunft sehr gute Ansätze, die Wertschöpfung in der LEADER-
Region durch die gezielte Förderung von lokalen Initiativen für die Erzeugung und Vermark-
tung regionaler Produkte zu stärken. 

4.4.4 Verkehr 

Durch ein sehr hohes Aufkommen im Straßenverkehr in der Tourismussaison kann die Ver-
kehrssituation in weiten Teilen der LEADER-Region als angespannt bezeichnet werden. Eine 
überregionale Anbindung des Individualverkehrs besteht über die Autobahn A20 im Norden 
der Region. Die Anbindung an die Autobahn erfolgt über die Bundesstraßen B109, B110 und 
B111. Die Insel Usedom kann über die Peenebrücke in Wolgast und die Straßenbrücke Ze-
cherin erreicht werden. Gerade in den Sommermonaten entstehen durch Brückenöffnungen 
für den Schiffsverkehr lange Wartezeiten und Staus, die Einheimische und Urlaubsgäste 
gleichermaßen belasten. Der Baustart für eine Ortsumgehung mit neuer Peenebrücke in 
Wolgast ist im August 2021 erfolgt. Nach der geplanten Fertigstellung im Jahr 2026 wird 
eine deutliche Verbesserung der Verkehrssituation erwartet. 

An das Schienennetz ist die Region über Züssow angebunden. Saisonal gibt es überregionale 
Direktverbindungen der Deutschen Bahn auf die Insel Usedom.  

Die Usedomer Bäderbahn (UBB) betreibt in der Region ein Netz von Regionalbuslinien, die 
vor allem die Insel Usedom erschließen und mit dem Festland verbinden. Auf dem Festland 
bedient die Anklamer Verkehrsgesellschaft mit Buslinien Haltestellen in der Region. Die 
UBB unterhält darüber hinaus Fernbuslinien von Berlin und Hamburg über Rostock auf die 
Insel Usedom. 

Über den regionalen Flughafen Heringsdorf ist die Insel Usedom auch per Flugzeug zu errei-
chen. Es existieren Linienverbindungen in der Hauptsaison. 

Die Region verfügt über Häfen in Vierow, Lubmin und Wolgast. An Peenestrom und Achter-
wasser befinden sich zahlreiche Liegeplätze für Segler und Sportboote.  

Den Zugang zur Region ermöglicht ein umfangreiches Wegenetz für Wanderer und Radfah-
rer mit teils überregionaler Anbindung. Zu den wichtigsten angebundenen Fernradwegen 
gehören 

− der Radfernweg Berlin-Usedom, 

− der Oder-Neisse-Radweg und der  

− der Ostseeküstenradweg. 



Abschlussevaluierung 
der Umsetzung der Strategie für Lokale Entwicklung 
der LAG „Vorpommersche Küste“  
 

 

 

25 

Der Zustand der Radwege ist teils sehr unterschiedlich. Zudem gibt es noch Lücken im Rad-
wegenetz. Der Zustand der Radwege auf der Insel Usedom ist 2019 Gegenstand eines Gut-
achtens4 gewesen. 

4.4.5 Digitale Infrastruktur 

Der Ausbau der digitalen Infrastruktur in der LEADER-Region Vorpommersche Küste schrei-
tet nur langsam voran. Die Übersichtskarte Abbildung 16 zeigt den Stand der Projektgebiete 
im geförderten Breitbandinfrastrukturausbau. Die gelb gefärbten Bereiche befinden sich 
bereits im Ausbau, die rot gefärbten Gebiete sind in der Vorbereitungsphase. Die geplanten 
Fertigstellungstermine in den Projektgebieten im Ausbau reichen von September 2022 im 
Projektgebiet bei Lubmin bis April 2026 auf Usedom. 

Defizitär ist die Verfügbarkeit von schnellem Mobilfunknetz. Während zumindest die Grund-
versorgung über das Standardnetz nahezu flächendeckend sichergestellt ist, mangelt es an 
vielen Stellen in der LEADER-Region an einem schnellen LTE-Netz. 

Abbildung 16: Stand des Breitbandausbaus nach Projektgebieten in der Region 

 

Quelle: Geo-Portal MV, Breitbandatlas 

                                                           

 

4 https://www.regierung-mv.de/Aktuell/?id=154171&processor=processor.sa.pressemitteilung 
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4.4.6 Kultur-, Sport- und Freizeiteinrichtungen 

Auch abseits der touristischen Hotspots der Region haben Kultur-, Sport- und Freizeitein-
richtungen eine wichtige Funktion unter anderem als Orte für den Austausch und die Stif-
tung einer regionalen Identität. Die LAG ist sich der Bedeutung von Kultur für das Leben in 
der Region bewusst, hat hier in der SLE Handlungsbedarf erkannt und im Handlungsfeld Na-
tur und Kultur mit Zielen unterlegt. 

Die Übersichtskarte Abbildung 17 zeigt, dass sich die Kultur-, Sport- und Freizeiteinrichtun-
gen der LEADER-Region vor allem in Wolgast, Lubmin und auf der Insel Usedom befinden. 
Greifswald spielt ebenfalls eine wichtige Rolle als kulturelles Zentrum für die Region, ob-
wohl die Stadt selbst nicht zum Gebiet der LAG Vorpommersche Küste zählt. 

Abbildung 17: Kultur-, Sport- und Freizeiteinrichtungen in der LEADER-Region 

 

Quelle: Geo-Portal VG 

In der LEADER-Region gibt es fünf öffentliche Bibliotheken in Wolgast, Lubmin, Karlshagen, 
Zinnowitz und Heringsdorf. Dazu kommen ehrenamtlich geführte Gemeindebibliotheken, 
die in der Übersichtskarte nicht erfasst sind, aber in den Gemeinden Begegnungsorte für 
kulturellen Austausch sind.  

Die Museumslandschaft ist vor allem auf der Insel Usedom recht vielfältig. Das Historisch-
Technische Museum in Peenemünde ist als Besuchermagnet hervorzuheben. Daneben gibt 
es eine Vielzahl von Heimatmuseen mit Ausstellungen zur Ortsgeschichte der Gemeinden in 
der Region. Hinzu kommen Kunstausstellungen und Kunstateliers. 
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Das einzige Kino der Region ist das Club-Kino in Zinnowitz. Die nächstgelegenen Kinos be-
finden sich in Greifswald und Anklam. Die Vorpommersche Landebühne hat Spielorte in der 
Region im Theaterprogramm – das Theaterzelt in Heringsdorf (Mai bis September), das 
Gelbe Theater „Die Blechbüchse“ in Zinnowitz, die Vineta-Festspiele in Zinnowitz auf einer 
Freiluftbühne (Juni bis August), die Schlossinsel-Festspiele in Wolgast (Juni bis August). 

Die Kreismusikschule Wolgast-Anklam in Trägerschaft des Landkreises Vorpommern-Greifs-
wald hat ihren Hauptsitz in Wolgast und eine Außenstelle in Heringsdorf. Das Angebot reicht 
von Einzel- und Gruppenunterricht an Instrumenten bis zur Musikalischen Früherziehung 
und Angeboten für Schulen.  

Angebote der offenen Kinder-und Jugendarbeit sind relativ gut in der Fläche verteilt in der 
Region verfügbar. Der Landkreis Vorpommern-Greifswald zählt in einer Erhebung 14 Ju-
gendeinrichtungen für die Region.  

 

4.5 SWOT-ANALYSE 

Im Rahmen der Zwischenevaluierung im Jahr 2018 schätzte die LAG ein, dass es bis dahin 
keine gravierenden Veränderungen der Ausgangslage im LAG-Gebiet gegeben habe, sodass 
die SWOT-Analyse, die für den erkannten Handlungsbedarf in der SLE Grundlage war, wei-
terhin Bestand behielt. Dennoch gab es schon zu diesem Zeitpunkt Rückmeldungen von 
LAG-Mitgliedern aus der Befragung, die auf einen Aktualisierungsbedarf bezüglich der 
SWOT-Analyse schließen ließen. 

In einer Befragung der Mitglieder der LAG Vorpommersche Küste im Rahmen der Abschluss-
evaluierung wurde die Teilnehmenden gebeten, eine individuelle Einschätzung von Gebiets-
faktoren vorzunehmen. Die zu bewertenden Gebietsfaktoren entsprechen im Wesentlichen 
den SWOT-Analysebereichen und finden sich ebenfalls in den Untersuchungsthemen in Be-
zug auf die Ausgangslage im Gebiet wieder. Die Einschätzungen der LAG-Mitglieder sind in-
sofern sehr wertvoll für die Gesamtbetrachtung, als dass sie in Ergänzung der weiter oben 
betrachteten Daten aus dem sozioökonomischen Kontext der Region noch einmal die Sicht 
der Akteure vor Ort widerspiegeln. Die LAG-Mitglieder konnten die Gebietsfaktoren auf ei-
ner Skala von 1 (sehr gut, positiv entwicklungsfördernd) bis 5 (entwicklungshemmend, nicht 
vorhanden, defizitär) bewerten. Zudem bestand die Möglichkeit weitere Gebietsfaktoren als 
Stärken beziehungsweise Schwächen im regionalen Kontext zu benennen, die in die Aktua-
lisierung der SWOT-Analyse einbezogen werden können. 
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Abbildung 18: Einschätzung von Gebietsfaktoren durch LAG-Mitglieder 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 

Die Abbildung 18 zeigt die Bewertung der Gebietsfaktoren aus der Befragung der LAG-
Mitglieder. Es fallen im Netzdiagramm nahe zum Zentrum zunächst die gut entwickelten Ge-
bietsfaktoren ins Auge, die von den LAG-Mitgliedern als Stärken der Region erkannt werden. 
Dazu gehören die Lebensqualität in der Region, die Attraktivität und Erlebbarkeit des Na-
turraumes sowie der Umfang und mit Abstrichen die Qualität der touristischen Angebote an 
der Ostseeküste im LAG-Gebiet. Interessant für die weitere Betrachtung ist die Einschät-
zung zum Umfang und zur Qualität der touristischen Angebote im Achter- und Hinterland, 
die im Vergleich zur Ostseeküste als weniger gut entwickelt gesehen werden. 

Als weniger gut entwickelte Gebietsfaktoren stechen die Erzeugung und Vermarktung regi-
onaler Produkte, die umweltverträgliche Mobilität im ländlichen Raum, die Gesundheitsver-
sorgung sowie die Angebote in der Jugend- und Seniorenarbeit hervor. Hier erkennen die 
LAG-Mitglieder Entwicklungspotenziale für die Region. Weitere für die Entwicklung der Re-
gion wichtige Faktoren wurden in der Befragung benannt und fließen in die Aktualisierung 
der SWOT-Analyse ein.  

In der folgenden Aktualisierung der SWOT-Analyse werden ausgehend von den zum Zeit-
punkt der Erstellung der SLE erkannten Stärken und Schwächen, Chancen und Risiken in den 
einzelnen Analysefeldern Aspekte erweitert, ergänzt oder neu hinzugefügt und Hand-
lungsoptionen beziehungsweise Handlungsbedarfe abgeleitet. 
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Tabelle 8: SWOT-Analyse Raum- und Siedlungsstruktur, Lage und Naturraum 

Stärken Schwächen 

− kleine und dezentrale Siedlungsstrukturen 
sind prägend für das Landschaftsbild 

− gut entwickelte Versorgungsfunktion der 
Zentralorte  

− starke und entwicklungsfördernde Stadt-
Umland-Effekte der Hansestadt Greifswald 

− günstige Lage zum Großraum Stettin und 
zum Großraum Berlin 

− grenzüberschreitende Verflechtungen mit 
Swinemünde und der Halbinsel Wolin 

− hohe Attraktivität und gute Erlebbarkeit des 
Naturraums  

− hoher Schutzstatus von Landschaft und Ge-
wässern  

− Artenvielfalt in Flora und Fauna 
− attraktive Kulturlandschaft 

 

− vor allem im Achter- und Hinterland viele 
kleine, oft ehrenamtlich geführte Ge-
meinden mit teils angespannter Haus-
haltslage 

− kleine und dezentrale Siedlungsstruktu-
ren erschweren Versorgung, Erreichbar-
keit und Verwaltung 

− deutliche Unterschiede in der Raumstruk-
tur Stadt-Umland der Hansestadt Greifs-
wald und Insel Usedom im Vergleich mit 
der Region entlang des Peenestroms 

 

Chancen Risiken 

− Entwicklungschancen durch Ausstrahlungs-
effekte der Hansestadt Greifswald, der Insel 
Usedom und der Metropolregion Stettin 

− Möglichkeiten für grenzüberschreitende Zu-
sammenarbeit 

− Inwertsetzung des attraktiven Naturraum  

 

− potenzielle Interessen und Nutzungskon-
flikte zwischen Umwelt- und Naturschutz, 
Tourismus, Landwirtschaft und maritimer 
Wirtschaft  

− mögliche Ungleichgewichte in der Ent-
wicklung der Teilräume 

 

Handlungsbedarfe 

− die interkommunale Zusammenarbeit zwischen Zentralorten und Umlandgemeinden fördern, 
um die wirtschaftlichen Potenziale besser zu nutzen 

− Kooperationen aufbauen zwischen den Teilräumen innerhalb der Region, mit benachbarten 
Regionen und grenzüberschreitend mit Partnern in der Republik Polen und im Ostseeraum 

− den attraktiven und sensiblen Naturraum schützen und erhalten – nachhaltige und sanfte Nut-
zungen entwickeln, um die Potenziale auszuschöpfen 
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Tabelle 9: SWOT-Analyse Bevölkerung und Demografie 

Stärken Schwächen 

− Wanderungsgewinne und positive Bevölke-
rungsentwicklung auf der Insel Usedom und 
im Umland der Hansestadt Greifswald 

− relativ stabile Entwicklung des Anteils der 
Kinder und Jugendlichen unter 15 Jahren an 
der Bevölkerung 

− insgesamt positiver Wanderungssaldo in der 
LEADER-Region 

− relativ hoher Anteil jüngerer Seniorinnen und 
Senioren zwischen 65 und 75 Jahren an der 
Bevölkerung 

− Zuzug junger Familien mit Kindern im Um-
land der Hansestadt Greifswald 

− starke Identifikation der Menschen mit ihrer 
Region 

− hohe Lebensqualität 

 

− Bevölkerungsrückgang im Amtsbereich 
Am Peenestrom, aber auch in Heringsdorf 

− Veränderung der Altersstruktur der Ge-
sellschaft setzt sich fort – der Anteil der 
über 65-Jährigen steigt, der Anteil der er-
werbsfähigen Bevölkerung sinkt 

− negativer natürlicher Saldo in der Bevöl-
kerungsentwicklung  

 

Chancen Risiken 

− hohes gesellschaftliches Engagement jünge-
rer Seniorinnen und Senioren für Ehrenamt, 
Vereinsleben und lokale Gemeinschaft  

− durch veränderte Altersstrukturen entste-
hen Märkte für neue, altersgerechte Dienst-
leistungen 

− Zuwanderung führt zu höherem Bedarf an 
Waren und Dienstleistungen und kann neue 
Impulse für die örtliche Gemeinschaft brin-
gen 

− hohe Rückkehr-Motivation abgewanderter 
junger Menschen durch starke Heimatver-
bundenheit 

 

− hoher Anpassungsdruck auf viele Berei-
che der Gesellschaft durch veränderte Al-
tersstruktur – Infrastruktur, Wirtschaft, 
Versorgung, etc. 

− Rückgang der Erwerbsbevölkerung führt 
zu Verlusten in Innovations- und Kauf-
kraft 

− wirtschaftliche Folgen durch Fachkräfte-
mangel und fehlendem Fachkräftenach-
wuchs 

 

Handlungsbedarfe 

− Lebens- und Freizeitqualität für junge Menschen und Familien stärken 
− seniorengerechte Angebote schaffen 
− Ehrenamt und Vereinswesen stärken – gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen 
− Infrastruktur und Dienstleistungen an die demografische Entwicklung anpassen – bedarfsge-

rechte Angebote schaffen 
− Initiativen zur Gewinnung von Fachkräften und für die Rückkehr abgewanderter junger Men-

schen fördern 
− den generationsübergreifenden Zusammenhalt stärken und die Identifikation mit der Region 

fördern 
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Tabelle 10: SWOT-Analyse Wirtschaft und Beschäftigung 

Stärken Schwächen 

− Tourismus ist Motor der Wirtschaft für die 
Region mit weiteren verbundenen Dienst-
leistungen 

− Insel Usedom ist eines der beliebtesten Ur-
laubsziele in Deutschland 

− vielseitige und attraktive Naturraumausstat-
tung mit guten Möglichkeiten für naturna-
hen Tourismus 

− attraktive Kulturlandschaft mit vielen Erleb-
nismöglichkeiten 

− gut ausgebautes Rad- und Wanderwegenetz 
in Teilen der Region 

− Diversifizierung in der Wirtschaftsstruktur 
durch Standorte des produzierenden Gewer-
bes und der maritimen Wirtschaft 

− leistungsfähige landwirtschaftliche Unter-
nehmen 

− hoher Anteil ökologisch wirtschaftender 
Landwirtschaftsbetriebe 

− wachsender Anteil kleinerer Betriebe mit Ef-
fekten auf regionale Wertschöpfungsketten 

− Hansestadt Greifswald mit vielfältigen Wir-
kungen auf Wirtschaft und Beschäftigung in 
der Region (Universitätsstandort, Arbeits-
plätze mit hoher Qualifikation) 

− hoher Beschäftigungsgrad / niedrige Arbeits-
losigkeit 

 

− Saison- und Wetterabhängigkeit des Tou-
rismussektors 

− im Vergleich zur Ostseeküste in Umfang 
und Qualität weniger entwickelte touris-
tische Angebote im Achter- und Hinter-
land 

− Lücken im Rad- und Wanderwegenetz, 
teils mangelnde Beschilderung und Besu-
cherlenkung 

− fehlende Mitarbeiterwohnungen in den 
Tourismusschwerpunkträumen 

− überwiegend ertragsschwache Böden für 
die Landwirtschaft 

− steigender Anpassungsdruck für Land-
wirtschaftsbetriebe durch Klimawandel 
und höhere Anforderungen des Umwelt- 
und Klimaschutzes sowie des Tierwohls 

− wenig ausgeprägte regionale Wertschöp-
fungsketten  

− zunehmender Fachkräftemangel im Gast-
gewerbe, aber auch für Landwirtschafts-
betriebe, Handwerk und Industriestand-
orte 

− höhere Arbeitslosigkeit in Teilregionen, 
saisonale Schwankungen in der Beschäfti-
gung im Tourismus 

 

Chancen Risiken 

− gute Voraussetzungen für die Entwicklung 
eines naturnahen, sanften Tourismus gerade 
im Achter- und Hinterland 

− Nachfrage nach qualitativ hochwertigen tou-
ristischen Angeboten vor allem in den Berei-
chen Gesundheit und Wellness 

− Entwicklungspotenziale in der Erzeugung, 
Verarbeitung und Vermarktung regionaler 
Produkte durch kleinere, ökologisch wirt-
schaftende Landwirtschaftsbetriebe 

− Innovations- und Wissenstransfer von der 
Universität Greifswald in die Region – für be-
stehende lokale Unternehmen oder Unter-
nehmensgründungen 

 

− Flächennutzungskonflikte zwischen Na-
turschutz, Tourismus, Landwirtschaft, In-
dustrie 

− negative Auswirkungen auf Naturraum 
und Kulturlandschaft durch intensive 
Landwirtschaft, aber auch durch Massen-
tourismus 

− weiter zunehmender Fachkräftemangel 
− Produktionsrisiken für Landwirte durch 

Folgen des Klimawandels 
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Handlungsbedarfe 

− nachhaltigen, sanften Tourismus wie Wandern und Wassertourismus fördern 
− das Wanderwegenetz ausbauen und die langfristige Pflege und Erhaltung fördern 
− die Besucherlenkung und –information verbessern durch Beschilderung, Karten und Informa-

tionssysteme 
− den festlandseitigen Zugang zu Peenestrom und Achterwasser verbessern 
− das touristische Profil von Achter- und Hinterland schärfen 
− die Attraktivität der Ostseeküste für Gäste erhalten und verbessern – negativen Begleiter-

scheinungen des Tourismus begegnen 
− die Qualität der touristischen Angebote weiter erhöhen, zum Beispiel im Bereich Gesundheit 

und Wellness 
− die Vernetzung touristischer Angebote für die ganze LEADER-Region vorantreiben 
− auf den Fachkräftemangel reagieren 
− Vernetzungsstrukturen zwischen Universität Greifswald und lokaler Wirtschaft schaffen 
− Initiativen zur Unternehmensgründung fördern 
− Diversifizierung der Landwirtschaftsunternehmen und die Einbindung in regionale Wertschöp-

fungsketten fördern 

 

 

Tabelle 11: SWOT-Analyse Infrastruktur und Daseinsvorsorge 

Stärken Schwächen 

− gut ausgebaute Bildungsinfrastruktur mit 
dezentralen Schulstandorten und Betreu-
ungsangeboten 

− ausreichendes Netz der medizinischen Ver-
sorgung und Pflege – gute Versorgung durch 
Fachärzte und Notfallversorgung mit dem 
Kreiskrankenhaus Wolgast und der Universi-
tätsmedizin in Greifswald 

− ausreichende Grundversorgung mit Waren 
und Dienstleistungen über die Zentralorte 

− gute Erschließung der Region über ein ausge-
bautes Netz an Bundesstraßen 

− gute Anbindung der Insel Usedom an das 
Schienennetz über die UBB und saisonale Di-
rektverbindungen 

− gut ausgebaute Hafeninfrastruktur sowie 
zahlreiche Liegeplätze und Sportboothäfen 

− Anbindung an den Flugverkehr durch den 
Flughafen Heringsdorf 

− überregionale Rad- und Wanderwegeverbin-
dungen 

− vielfältige kulturelle Angebote und ein rei-
ches kulturelles Erbe 

 

− teils längere Fahrtzeiten für Schüler der 
weiterführenden Schulen 

− von einigen Teilräumen aus große Entfer-
nungen zu medizinischen und Pflegeein-
richtungen 

− hohe Verkehrsbelastung in der Urlaubs-
saison 

− Mobilitätseinschränkungen durch ein aus-
gedünntes ÖPNV-Netz mit niedriger Tak-
tung 

− Lücken im Rad- und Wanderwegenetz 
− wenig ausgebaute digitale Infrastruktur 

mit Einschränkungen in der Breitbandver-
sorgung und lückenhafter Mobilfunkab-
deckung 

− bedarfsgerechte Angebote für Kinder 
und Jugendliche sowie ältere Bürger und 
generationsübergreifende Angebote sind 
ausbaufähig 

− wenig ausgeprägte Erlebbarkeit des kul-
turellen Erbes 
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Chancen Risiken 

− Verbesserung der Rahmenbedingungen und 
der Erreichbarkeit der Region durch Infra-
strukturmaßnahmen 

− Ausbau der digitalen Infrastruktur ermög-
licht neue, flexible Lebens- und Arbeitsmo-
delle, die die Lebensqualität in der Region 
steigern 

− Umweltfreundliche und flächendeckende 
Mobilitätsangebote verbessern die Erreich-
barkeit für Einwohner und Gäste 

− Ausbau und überregionale Anbindung des 
Rad- und Wanderwegenetzes eröffnet neue 
Möglichkeiten für Mobilität und sanften Tou-
rismus 

− Verbesserung der Barrierefreiheit zur Steige-
rung der Lebensqualität und Teilhabe älterer 
Bürger 

 

− Schließung von Schulstandorten mindert 
Attraktivität der Region für junge Fami-
lien 

− fehlende Nachfolge für Arztpraxen im 
ländlichen Raum gefährdet die wohnort-
nahe medizinische Grundversorgung 

− weitere Ausdünnung des ÖPNV-
Angebots führt zu Mobilitätseinschrän-
kungen 

− zunehmende Kosten für Mobilität 
− Standortnachteile durch schleppenden 

Ausbau der digitalen Infrastruktur 

Handlungsbedarfe 

− Infrastruktur sichern und ausbauen 
− ÖPNV-Angebote verbessern zum Beispiel durch kombinierte Angebote und Verknüpfung der 

Netze verschiedener Verkehrsträger 
− bedarfsgerechte Mobilität fördern – Ausbau der E-Mobilitätsinfrastruktur 
− innovative und mobile Dienstleistungen fördern 
− eine moderne digitale Infrastruktur aufbauen 
− ehrenamtliches Engagement in Bildung und Kultur fördern 
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Die LAG-Mitglieder haben in der Befragung im Rahmen der Abschlussevaluierung zu Themen 
und Zielen, die in Zukunft stärker berücksichtigt werden sollten, Stellung genommen. Diese 
Themen und Ziele sind zum Teil schon Bestandteil der SWOT-Analyse, werden im Folgenden 
jedoch noch einmal gesammelt. Sie geben für die Fortschreibung der SLE noch einmal wich-
tige inhaltliche Impulse aus der Perspektive der LAG-Mitglieder. 

Tabelle 12: Zukunftsthemen aus Sicht der LAG-Mitglieder 

Ziele und Zukunftsthemen aus Sicht der LAG-Mitglieder 

− Umweltschutz in Landwirtschaft und Infrastrukturprojekten – Erhaltung unserer landschaftli-
chen Stärken für (sanften) Tourismus.  

− Im Tourismus stärker auf Qualität im gehobenen Segment setzen, wirtschaftlich attraktive Al-
ternativen zu Massentourismus schaffen. 

− Regionale Landwirtschaft stärken – Gesundheitsthemen wie tiergestützte Therapie einbinden 

− Kultur: kulturelle Bildung, kulturelles Erbe, immaterielles Erbe stärker berücksichtigen 

− Ländliche Entwicklung bedeutet auch: Teilnahmemöglichkeiten (Veranstaltungen, Work-
shops, Arbeitskreise etc.), die immaterielle Infrastruktur muss besser gefördert werden, in der 
Strategie stärker eingebunden sein. 

− Demografischer Wandel; Attraktivität der Gemeinden für die Einwohner durch Verbesserung 
der Grundversorgung. 

− Die Querschnittsziele sollten stärker als Zukunftsthema benannt werden, da der ländliche 
Raum nach wie vor gegenüber anderen Orten in Küstenregionen benachteiligt wird. Insbeson-
dere ein klima- und umweltfreundlicher Nahverkehr sollte größere Berücksichtigung finden. 
Dieses würde wiederum zur Verbesserung der Lebensqualität der Bevölkerung führen. 

− Projekte zur Geschichte Pommerns – Erlebbarkeit des kulturellen Erbes in Verbindung mit Kul-
turangeboten der Gegenwart 

− Verbesserung Lebensqualität der Einwohner im ländlichen Raum in Bezug auf ÖPNV, Versor-
gung (medizinisch, Waren des täglichen Bedarfs) 

− Regionale Wertschöpfung; Nachhaltige Tourismusentwicklung; Netzwerkarbeit/Vernetzung 

− Gesundheit, sowohl wirtschaftlich, wie auch in der Bevölkerung,  Vielfalt in allen Bereichen 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 

  



Abschlussevaluierung 
der Umsetzung der Strategie für Lokale Entwicklung 
der LAG „Vorpommersche Küste“  
 

 

 

35 

5. UMSETZUNG DER SLE, IHRER ZIELE UND HANDLUNGSFELDER 

Der folgende Abschnitt ist der Untersuchung der Ergebnisse und Wirkungen aus der Umset-
zung der Strategie für Lokale Entwicklung der LAG Vorpommersche Küste gewidmet. Neben 
der Betrachtung der finanziellen Umsetzung der SLE und der realisierten Vorhaben sowie 
einer qualitativen Einschätzung der Zielerreichung, wird die Umsetzung des LEADER-
Prozesses in der Region näher untersucht. 

5.1 ZIELSTRUKTUR DER STRATEGIE FÜR LOKALE ENTWICKLUNG 2014-2020 

Die Tabelle 13 gibt einen Überblick über das Zielsystem der Strategie für Lokale Entwick-
lung 2014 – 2020 der LAG Vorpommersche Küste. 

Tabelle 13: Zielsystem der SLE der LAG Vorpommersche Küste 

Entwicklungsziele 

Durch attraktive Le-
bens- und Arbeits-
umfelder den de-
mografischen Wan-
del gestalten 

Bildungs- und Kul-
turangebote für alle 
Bevölkerungsgrup-
pen verfügbar ma-
chen und entwi-
ckeln 

Die Natur schützen 
und erlebbar ma-
chen 

Den sozialen Zu-
sammenhalt för-
dern und das gesell-
schaftliche Engage-
ment stärken 

Die wirtschaftliche 
Entwicklung auf 
eine breite Basis 
stellen, die regio-
nale Wertschöp-
fung erhöhen und 
die Bedingungen 
für dauerhafte Ar-
beitsplätze verbes-
sern 

Handlungsfelder 

Daseinsvorsorge 
Regionale Wertschöpfung und 

Tourismus 
Natur und Kultur 

Handlungsfeldziele 

 
- Bildungsangebote zur gelin-

genden selbstständigen Le-
bensführung erhalten und 
entwickeln 

- Chancengleiche Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben er-
möglichen 

- Bedarfsgerechte Angebote 
der Mobilität entwickeln und 
unterstützen 

- Generationsübergreifenden 
sozialen Zusammenhalt stär-
ken 

- Ehrenamtliches Engagement 
unterstützen 

- Familienfreundliche Angebote 
fördern  

 

 
- Touristische Erlebbarkeit der 

Region durch naturverträgli-
che Besucherlenkung verbes-
sern 

- Wassertourismus an der Küste 
und im Küstenvorland weiter-
entwickeln 

- Verbesserung der touristi-
schen Infrastruktur und klima-
freundlichen Mobilität 

- Kulturtourismus, Brauchtum 
fördern und traditionelles 
Handwerk erlebbar gestalten 

- Vernetzung, Buchbarkeit und 
gemeinsame Vermarktung 
touristischer Angebote im 
ländlichen Raum qualitativ 
und quantitativ ausbauen 

- Regionale Initiativen bei der 
Entwicklung von regionalen 
Produkten und Dienstleistun-
gen unterstützen 

 

 
- Belebung ortsbildprägender 

Bausubstanz 
- Regionale Identität beleben 

sowie kulturelle Vielfalt wei-
terentwickeln 

- Artenreiche Kultur- und Natur-
landschaft entwickeln 

- Achtsamkeit für kulturell und 
natürliche Lebensräume ent-
wickeln 
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Ausgehend von der SWOT-Analyse und von Ergebnissen der Diskussionen in thematischen 
Arbeitsgruppen im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung zur Erstellung der SLE definiert 
die LAG fünf Entwicklungsziele denen jeweils das gleiche Gewicht zugemessen wird. 

Die Entwicklungsziele sollen durch Aktivitäten in drei Handlungsfeldern verfolgt werden. 
Für die LAG haben alle drei Handlungsfelder die gleiche Priorität. Die Handlungsfelder wer-
den im Zielsystem mit Handlungsfeldzielen untersetzt. 

5.2 FINANZIELLE UND PHYSISCHE UMSETZUNG DER SLE  

Nach der Gründung der Lokalen Aktionsgruppe Vorpommersche Küste und der Teilnahme 
am LEADER-Wettbewerb 2014 des Landes Mecklenburg-Vorpommern wurde die Region mit 
Bekanntgabe der Ergebnisse des Auswahlverfahrens am 30.06.2015 als LEADER-Region aus-
gewählt. Im Jahr 2015 erfolgte der erste Projektaufruf der LAG für die Vorhabenliste 2016. 
Die große Zahl der eingereichten Projektanträge weist noch einmal auf das große Interesse 
am Gründungsprozess der LAG und der Strategieentwicklung für die Region hin. Von 67 ein-
gereichten Projekten erreichten 24 die Mindestpunktzahl. Dies deutet auf den hohen Bera-
tungsbedarf für Projektträger gerade am Anfang der Förderperiode hin, dem im Laufe der 
Förderperiode durch das Regionalmanagement immer besser entsprochen werden konnte. 
Das zeigt sich in besser qualifizierten Projektanträgen, die in die Bewertung durch die LAG 
im Projektauswahlverfahren eingehen. Die Übersicht der Tabelle 14 zeigt die Projektaufrufe 
für die Jahre 2016 bis 2021. Für Projekte der Vorhabenliste 2021 lagen zum Stichtag 
31.01.2021 noch keine Bewilligungen vor.  

Tabelle 14: Projektaufrufe und Projekte 

Projektaufruf 

für die Vorha-

benliste 

in Vorhabenliste 

aufgenommen durch 
LAG 

bewilligt vom StALU 
umgesetzt bzw. in Um-

setzung 

Anzahl Projekte 

2016 14 12 11 

2017 11 12 12 

2018 12 9 8 

2019 7 8 5 

2020 5 4 4 

2021 7 0 0 

Summe 56 45 40 

Quelle: Jahresberichte LAG Vorpommersche Küste 

Das Regionalmanagement hat über den Untersuchungszeitraum hinweg etwa 200 potenzi-
elle Projektträger beraten. Circa 100 Projektideen wurden in diesem Zeitraum eingereicht. 
Bis zum Stichtag 31.01.2021 wurden insgesamt 56 Projekte durch die LAG ausgewählt. 30 
Projekte wurden bis dahin erfolgreich umgesetzt und 10 weitere Projekte befanden sich 
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noch in der Umsetzung. Fünf Vorhaben wurden zurückgezogen oder waren von einer Rück-
forderung betroffen. 

Tabelle 15: Bewilligte Projekte (ohne zurückgezogenen Projekte) 

Jahr 
bewilligte Projekte Gesamtkosten  Fördermittel 

Anzahl EUR 

2016 10 1.065.235 765.500 

2017 12 1.295.264 643.919 

2018 9 1.750.910 1.477.456 

2019 5 1.086.363 347.353 

2020 4 418.408 303.529 

Summe 40 5.616.180 3.537.757 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 

5.2.1 Umsetzung der SLE nach Projektträgerschaft  

Die Auswertung der Verteilung der Projekte nach ihrer Trägerschaft zeigt ein gut ausgewo-
genes Verhältnis in der Anzahl der Projekte in privater und öffentlicher Trägerschaft. Im Ver-
gleich zur Zwischenevaluierung kann konstatiert werden, dass es der LAG gelungen ist, noch 
mehr private Vorhaben zu initiieren, so dass das Verhältnis zwischen privaten und öffentli-
chen Trägern in der Anzahl der Projekte nun fast ausgeglichen ist. Das spricht für eine aktive 
Einbindung von Unternehmen, Vereinen und Privatpersonen im Sinne des LEADER-Ansatzes. 

Tabelle 16: Verteilung der Projekte nach Trägerschaft 

Trägerschaft Anzahl  
der Projekte 

Gesamtkosten Fördermittel 

öffentlich 21 2.660.700 2.223.399 

privat 19 2.955.480 1.314.358 

Summe 40 5.616.180 3.537.757 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 

In der Verteilung der Fördermittel zeigt sich, dass etwa zwei Drittel der Fördermittel von 
öffentlichen Trägern in Anspruch genommen wurden, während ein Drittel der Fördermittel 
auf private Projekte entfiel. Die Ursache ist zunächst darin zu suchen, dass kommunale Vor-
haben oft ein höheres Investitionsvolumen aufweisen. Zudem ist die Umsatzsteuer bei Vor-
haben natürlicher Personen und Personengesellschaften sowie juristischen Personen des 
privaten Rechts nicht förderfähig. Zu beachten sind darüber hinaus Einschränkungen in der 
Höhe der Fördermittel durch die De-minimis-Regelung. 

Ein etwas anderes Bild bietet sich bei der Betrachtung der Gesamtinvestitionen. Hier zeigt 
sich, dass geförderte Vorhaben privater Projektträger hohe weitere Investitionen ausgelöst 
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haben, sodass bei nur einem Drittel der Fördermittel die Summe der Gesamtinvestitionen 
sogar die der öffentlichen Projektträger übersteigt.  

5.2.2 Räumliche Verteilung der bewilligten Vorhaben 

Die folgende Tabelle 17 gibt einen Überblick über die räumliche Verteilung der Fördermit-
tel in der LEADER-Region. 

Tabelle 17: Investitionen und Fördermittel in den Ämtern und je Einwohner 

Amt/ Gemeinde 
Gesamtkosten Fördermittel 

Fördermittel je 
Einwohner 

EUR 

Am Peenestrom 2.560.982 1.109.158 72,37 

Landhagen 543.061 365.373 34,42 

Lubmin 1.554.159 1.338.257 128,44 

Usedom Nord 148.782 88.968 9,42 

Usedom Süd 680.198 568.157 35,9 

übergreifend 129.000 67.844 1,03 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 

In der räumlichen Verteilung der Fördermittel wird ein gewisses Ungleichgewicht sichtbar. 
So sticht vor allem der Amtsbereich Lubmin mit einer im Vergleich hohen Pro-Kopf-Förde-
rung hervor, während im Amtsbereich Usedom Nord nur verhältnismäßig wenig Fördermit-
tel in Anspruch genommen wurden. Die LAG beschreibt die Situation in ihrem Jahresbericht 
2020 im Detail. So kann geschlossen werden, dass im Amt Lubmin überwiegend Projekte 
öffentlicher Träger umgesetzt wurden, mit oft höherem Fördermitteleinsatz. Im Amt Am 
Peenestrom lag der inhaltliche Schwerpunkt im Handlungsfeld Regionale Wertschöpfung 
und Tourismus mit einem hohen Anteil privater Projektträger. 

In der Strategie für Lokale Entwicklung 2014 – 2020 sind keine räumlichen Schwerpunktset-
zungen festgelegt worden. Allerdings spielt der räumliche Zusammenhang in der Projektbe-
wertung eine Rolle. In den Projektauswahlkriterien wird im Punkt 7 der LEADER-
Qualitätskriterien auf die Lage des Vorhabens im Tourismusschwerpunktraum laut RREP-VP 
2010 beziehungsweise im Stadt-Umland-Raum Greifswald abgestellt. So erhalten Vorhaben, 
die in diesen Räumen verortet sind, in der Bewertung weniger Punkte. Die Intention der LAG 
für dieses Projektauswahlkriterium wird in der SLE nicht näher erläutert. 

Für eine gleichmäßigere Verteilung der Fördermittel könnte die LAG in der Fortschreibung 
der SLE dieses Projektauswahlkriterium noch einmal überdenken. Möglichkeiten bestehen 
darüber hinaus in der verstärkten Ansprache von Akteuren in den Amtsbereichen Usedom 
Nord und Landhagen. Ein guter Ansatz wären Kooperationsinitiativen beispielsweise im 
Handlungsfeld Regionale Wertschöpfung und Tourismus für eine bessere Inwertsetzung der 
Ausstrahlungseffekte der Insel Usedom und des Stadt-Umland-Raums Greifswald etwa 
durch Angebotsvernetzung.  
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5.3 EFFEKTIVITÄT DER UMSETZUNG DER STRATEGIE FÜR LOKALE 
ENTWICKLUNG – ERGEBNISSE UND WIRKUNGEN 

5.3.1 Umsetzung der SLE nach Zielen und Handlungsfeldern 

Die LAG hat in ihrer SLE Entwicklungsziele formuliert, die mit Aktivitäten in drei Handlungs-
feldern verfolgt werden: 

− Daseinsvorsorge 

− Regionale Wertschöpfung und Tourismus  

− Natur und Kultur 

Die LAG hat den Handlungsfeldern jeweils das gleiche Gewicht zugemessen.  

In der Befragung im Rahmen der Abschlussevaluierung wurden die LAG-Mitglieder gebeten, 
selbst einzuschätzen, wie erfolgreich die LAG in der Umsetzung der Ziele und Themen der 
SLE war. Die folgende Abbildung 19 zeigt die Selbsteinschätzung der LAG 

Abbildung 19: Einschätzung der SLE-Umsetzung durch LAG-Mitglieder 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 

Die Mehrheit der Befragten schätzt die Umsetzung der SLE in den drei Handlungsfeldern als 
erfolgreich ein. Die Umsetzung im Handlungsfeld regionale Wertschöpfung und Tourismus 
wird besonders positiv gesehen.  

Die folgende Tabelle 18 und Abbildung 20 stellen die Verteilung der Projekte und Förder-
mittel auf die drei Handlungsfelder dar. 
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Tabelle 18: Projekte nach Handlungsfeldern 

Handlungsfelder 
Projekte Gesamtkosten Fördermittel 

Anzahl EUR 

Daseinsvorsorge 13 1.588.700 1.405.924 

Regionale Wertschöpfung und Touris-

mus 
11 2.655.223 1.186.277 

Natur und Kultur 16 1.372.257 945.556 

Summe 40 5.616.180 3.537.757 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 

Abbildung 20: Anzahl Projekte und Anteil Fördermittel je Handlungsfeld 

 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 

Die LAG hat ihre Erkenntnisse aus der Zwischenevaluierung konsequent umgesetzt und es 
geschafft, im Handlungsfeld Natur und Kultur noch mehr lokale Akteure zu erreichen, die 
Vorhaben in diesem Bereich realisieren konnten. So übersteigt die Anzahl der Projekte im 
Handlungsfeld Natur und Kultur zum Zeitpunkt der Abschlussevaluierung die der beiden an-
deren Handlungsfelder.  

Auch der Anteil der im Handlungsfeld Natur und Kultur eingesetzten Fördermittel hat sich 
im Vergleich mit dem Stand zur Zwischenevaluierung von 20 Prozent im Jahr 2018 auf 27 
Prozent bis zum 31.01.2021 gesteigert5. Der Schwerpunkt in der Projektumsetzung liegt 
nach wie vor im Handlungsfeld Daseinsvorsorge. Ein Drittel der Fördermittel wurde im 
Handlungsfeld Regionale Wertschöpfung und Tourismus eingesetzt mit einem besonders 
starken Effekt auf die insgesamt ausgelösten Investitionen.  

                                                           

 

5 In der Zwischenevaluierung wurden die gebundenen Fördermittel betrachtet, während die Abschlussevaluierung auf bewil-

ligte Fördermittel abstellt.  
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Handlungsfeld „Daseinsvorsorge“: Im Handlungsfeld Daseinsvorsorge sind zum Zeitpunkt 
der Abschlussevaluierung insgesamt 13 Vorhaben mit einem Fördervolumen von circa 1,4 
Mio. EUR umgesetzt worden beziehungsweise befinden sich noch in Umsetzung. Gut drei 
Viertel der Vorhaben sind in öffentlicher Trägerschaft, darunter sind zwei Evangelische 
Kirchgemeinden. Das durchschnittliche Fördervolumen im Handlungsfeld Daseinsvorsorge 
beträgt circa 108 TEUR.  

Unterstützt wurden in diesem Handlungsfeld Investitionen in Begegnungsstätten wie zum 
Beispiel das Gemeindehaus „Alte Schule“ in Rankwitz, das „Dörphus“ in Weitenhagen oder 
das Gemeindezentrum in Kemnitz. Die Schaffung einer Mehrgenerationensport- und –spiel-
anlage in der Gemeinde Behrenhoff leistete einen besonders wichtigen Beitrag zum Quer-
schnittsziel der Gleichstellung von Frauen und Männern. Auch vom Fördervolumen eher klei-
nere Projekten leisten einen großen Beitrag zur Erreichung der Ziele im Handlungsfeld Da-
seinsvorsorge. Die Service-Einheit für in der Mobilität eingeschränkte Badegäste im Seebad 
Lubmin ist eine innovative Lösung, die von Einheimischen und Urlaubsgästen der Region ge-
nutzt werden kann und die Lebensqualität von Betroffenen verbessert. Das Projekt Kinder 
in Bewegung nimmt direkt Bezug auf den weit verbreiteten Bewegungsmangel bei Kindern, 
der sich unter den Einschränkungen der Covid-19-Pandemie noch einmal verstärkt hat und 
entfaltet seine Wirkung gleich mehrfach in der Verbesserung der Lebensqualität und Ge-
sundheitsvorsorge der jüngeren Generation, aber auch in der Verbesserung von Bildungs-
chancen und Gemeinschaftsgefühl. 

Die Leitprojekte der SLE in diesem Handlungsfeld, „Alte Schule“ Rankwitz und „Pilgerher-
berge“ in Bauer-Wehrland sind umgesetzt beziehungsweise in Rankwitz kurz vor der Fertig-
stellung. Das Vorhaben „Pilgerherberge“ ist im Monitoring der LAG dem Handlungsfeld Na-
tur und Kultur zugeordnet worden. Ausschlaggebend könnte hier die Nutzung des Küster-
hauses als Pilgerherberge sein, die ihre Wirkung mehr in diesem Handlungsfeld entfaltet. 

Handlungsfeld „Regionale Wertschöpfung und Tourismus“: Ein Drittel der bewilligten 
Fördermittel wurde in 11 Projekten im Handlungsfeld Regionale Wertschöpfung und Touris-
mus gebunden. Mit Fördermitteln in Höhe von fast 1,2 Mio. EUR wurden weitere Investitio-
nen in Höhe von 1,4 Mio. EUR ausgelöst. Dabei wurden acht der insgesamt elf geförderten 
Vorhaben von privaten Projektträgern realisiert. Die durchschnittliche Fördersumme in die-
sem Handlungsfeld liegt mit circa 108 TEUR auf der gleichen Höhe wie im Handlungsfeld 
Daseinsvorsorge. Zu beachten ist an dieser Stelle die niedrigere Förderquote von 70 Prozent 
der zuwendungsfähigen Kosten für private Projektträger, wobei die LAG die Förderquote 
für als gemeinnützig anerkannte juristische Personen des privaten Rechts sowie für nicht 
vorsteuerabzugsberechtigte Kleinunternehmen und natürliche Personen im Laufe der För-
derperiode angehoben hat. 

Gefördert wurden im Handlungsfeld Regionale Wertschöpfung und Tourismus vielfältige In-
vestitionen, deren Schwerpunkt vor allem im Bereich Tourismus lag. Die Spanne reicht hier 
vom Ausbau der Ladeinfrastruktur zur Förderung der E-Mobilität auf der Insel Usedom über 
Maßnahmen zur Besucherlenkung, wie die Beschilderung einer Romantikroute bis hin zum 
Ausbau der touristischen Infrastruktur. Herausragend sind im Handlungsfeld Regionale 
Wertschöpfung und Tourismus Projekte wie zum Beispiel das Hunderthaus in Wolgast, das 
eine multiple Wirkung entfaltet im Hinblick auf die Wiedernutzung eines vormals leerste-
henden historischen Gebäudes in Wolgast in Kombination mit der Schaffung einer vor allem 
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von Kindern und Jugendlichen genutzten touristischen Infrastruktur mit vielseitigen Erleb-
nis- und Bildungsangeboten. Das Projekt Wolgastliche Braukultur steht als einziges bewil-
ligtes Vorhaben im Handlungsfeld für die Herstellung und Vermarktung regionaler Pro-
dukte. 

Leiprojekte der SLE im Handlungsfeld Regionale Wertschöpfung und Tourismus waren das 
Hühnermobil Usedom und die Zauntankstelle, die vor allem die Förderung der regionalen 
Wertschöpfung zum Ziel hatten. Beide Projekte sind nicht zur Antragstellung gekommen. 
Das dritte Leitprojekt Digitale Destination und Local Guides ist erfolgreich umgesetzt wor-
den, aber von einer Rückforderung der Fördermittel betroffen. 

Handlungsfeld „Natur und Kultur“: Im Handlungsfeld Natur und Kultur sind mit 16 Projek-
ten im Vergleich zu den anderen Handlungsfeldern die meisten Projekte gefördert worden. 
Das Fördervolumen fällt mit rund 950 TEUR gleichwohl etwas geringer aus und auch die 
durchschnittliche Fördersumme ist mit 59 TEUR pro Projekt geringer als in den anderen 
Handlungsfeldern. Die Projektträgerschaft verteilt sich zu gleichen Teilen auf private und 
öffentliche Träger. 

Das Spektrum der geförderten Projekte ist vielfältig. Im Sinne der SLE liegt der Schwerpunkt 
der Projektwirkung auf der Belebung der regionalen Identität und kulturellen Vielfalt, was 
durch Projekte zum Beispiel den Lehrhof Wangelkow oder auch die Heimatstube Freest un-
termauert wird. Die Belebung ortsbildprägender Bausubstanz ist ein weiterer Schwerpunkt 
der Projektumsetzung zum Beispiel mit der Rekonstruktion der historischen Wassermühle 
in Lassan. Ein gutes Beispiel dafür, wie auch mit geringem Fördermitteleinsatz eine starke 
Wirkung erzielt werden kann, ist die Initiative Aktion Rehkitzrettung, die es geschafft hat, 
eine Verbindung zwischen Landwirtschaft und Naturschutz herzustellen mit einem gegen-
seitigen Nutzen und darüber hinaus mit einer guten Vernetzung über die Region hinaus. 

Die Leitprojekte der SLE im Handlungsfeld Natur und Kultur sind zum Zeitpunkt der Ab-
schlussevaluierung entweder bereits umgesetzt wie der Lehrhof Wangelkow oder befinden 
sich noch in der Umsetzungsphase wie der Heimathof Lieper Winkel und das Multifunktions-
gebäude im Naturerlebnispark Gristow. 
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5.3.2 Quantitative Ziele – Zielerreichung anhand von Indikatoren 

Den Vorgaben des LEADER-Wettbewerbsaufrufes 2014 folgend hat die LAG ein Zielsystem 

erarbeitet und quantifizierte Handlungsfeldziele in ihrer SLE verankert. Die Handlungsfeld-

ziele mit Indikatoren und Zielgrößen sind im Prozess der SLE-Erstellung auf der Basis des 

Beteiligungsprozesses mit darin entwickelten Initiativen und Projektideen entstanden. Inso-

fern ist es nicht verwunderlich, dass nicht alle Handlungsfeldziele im Laufe der Förderperi-

ode erreicht werden konnten. Das Regionalmanagement hat über die gesamte Förderperi-

ode hinweg im Monitoring kontinuierlich die Zielerreichung durch die Zuordnung der im Pro-

jektauswahlverfahren ausgewählten Projekte zu den Zielerreichungskriterien und Indikato-

ren im Zielsystem der SLE überwacht. Da Projekte oftmals eine Wirkung auf mehrere Hand-

lungsfeldziele entfalten, ist dies auch im Monitoring berücksichtigt worden 

Bereits in der Zwischenevaluierung wurde festgestellt, dass Zielerreichungskriterien oder 
Indikatoren überarbeitet werden sollten, weil ihre Erfüllung durch die LAG nicht zu beein-
flussen war, sie unscharf formuliert waren oder sich die Messbarkeit als schwierig erwiesen 
hat. Eine Anpassung am System zur Bewertung der Strategieumsetzung hat die LAG nach 
der Zwischenevaluierung nicht vorgenommen. 

In den folgenden Übersichten werden die mit der Strategie für Lokale Entwicklung beschlos-
senen quantifizierten Teilziele mit ihrem Zielerreichungsgrad dargestellt (erfüllte Teilziele 
sind grün hinterlegt). Die Angaben zur Zielerreichung wurden durch das Regionalmanage-
ment zugearbeitet. 

Handlungsfeld Daseinsvorsorge 

Handlungsfeldziele Kriterien Indikatoren Zielgröße  2020 

Bildungsangebote zur gelin-
genden selbstständigen Le-
bensführung erhalten und 
entwickeln 

Durchführung einer Studie 
zum Bedarf an Bildungsange-
boten zur gelingenden selbst-
ständigen Lebensführung 

Anzahl Stu-
dien 

1 Studie   

Entwicklung von Bildungsan-
geboten zur Stärkung von Le-
bensführungskompetenzen 

Anzahl Bil-
dungsange-
bote 

2 Bildungsan-
gebote 

25 

Chancengleiche Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben er-
möglichen 

Entwicklung von Angeboten 
zur Stärkung der Kompeten-
zen und der Bereitschaft zur 
Beteiligung an gesellschaftli-
chen Diskussionsprozessen 

Anzahl neuer 
Angebote 

2 neue Ange-
bote 

25 

Bedarfsgerechte Mobilitäts-
angebote entwickeln und un-
terstützen 

Durchführung einer Studie zu 
konkreten Mobilitätsbedürf-
nissen in ausgewählten Ge-
meinden 

Anzahl Stu-
dien 

1 Studie 1 

Entwicklung von Angeboten 
für mobilitätseingeschränkte 
Personen 

Anzahl neuer 
Angebote 

1 neues Ange-
bot 

2 

Generationenübergreifenden 
sozialen Zusammenhalt stär-
ken 

Förderung des gemeinsamen 
Handelns von Alt und Jung 

Anzahl Pro-
jekte 

3 Projekte 21 

Anzahl Nutzer 
(mit Altersan-
gabe) 
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Ehrenamtliches Engagement 
unterstützen 

Schaffung neuer Möglichkei-
ten für ehrenamtliches Enga-
gement 

Anzahl Pro-
jekte 

2 Projekte 23 

Familienfreundliche Ange-
bote fördern 

Steigerung der Attraktivität 
der Region als Wohn- und Le-
bensraum für (junge) Familien 

Anzahl Pro-
jekte 

1 Projekt 27 

 

Handlungsfeld Regionale Wertschöpfung und Tourismus 

Handlungsfeldziele Kriterien Indikatoren Zielgröße  2020 

Touristische Erlebbarkeit der 
Region durch naturverträgli-
che Besucherlenkung verbes-
sern 

Erstellung einer Naturerleb-
niskarte für Wanderer und 
Radfahrer mit Routenvor-
schlägen, Anreisetipps, Infor-
mationen zu Sehenswertem 
und Einkehrmöglichkeiten 

Anzahl Karten 
1 Naturerleb-
niskarte 

3 

Verbesserung der Besucherin-
formation und -lenkung zu Na-
tursehenswürdigkeiten an 
Achterwasser und Haff 

Anzahl neuer 
Naturerleb-
nisorte 

2 neue Na-
turerlebnisorte 

7 

Wassertourismus an der 
Küste und im Küstenvorland 
weiterentwickeln 

Ausbau der Infrastruktur für 
naturverträglichen Wasser-
tourismus 

Anzahl Pro-
jekte 

1 Projekt 2 

Touristische Infrastruktur ver-
bessern und klimafreundliche 
Mobilität stärken 

Durchführung eines Modell-
projekts zur klimaverträgli-
chen Anreise (z.B. Shuttle-
Dienst) 

Anzahl Pro-
jekte 

1 Projekt 3 

Menge an ein-
gespartem 
CO2 in kg 

  

Durchführung eines Modell-
projekts zur klimaverträgli-
chen Mobilität in der Region 

Anzahl Pro-
jekte 

1 Projekt 3 

Menge an ein-
gespartem 
CO2 in kg 

  

Kulturtourismus, Brauchtum 
fördern und traditionelles 
Handwerk erlebbar gestalten 

Schaffung neuer kultureller 
Angebote für Urlauber in der 
Region 

Anzahl Ange-
bote 

3 Angebote 12 

Vernetzung, Buchbarkeit und 
gemeinsame Vermarktung 
touristischer Angebote im 
ländlichen Raum qualitativ 
und quantitativ ausbauen 

Durchführung von Veranstal-
tungen zur Vernetzung der 
Akteure 

Anzahl Veran-
staltungen 

2 Veranstaltun-
gen 

4 

Initiativen bei der Entwick-
lung von regionalen Produk-
ten und Dienstleistungen un-
terstützen 

Entwicklung zusätzlicher regi-
onaler Produkte und/oder 
weiterer Verkaufsstätten 

Anzahl Pro-
dukte 

2 Produkte 2 

Anzahl neuer 
Verkaufsstät-
ten 

1 neue Ver-
kaufsstätte 

2 

Durchführung von Veranstal-
tungen zur Vernetzung und 
Schulung der Akteure im Regi-
onalmarketing 

Anzahl Veran-
staltungen 

2 Veranstaltun-
gen 

2 

Anzahl Ak-
teure 
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Handlungsfeld Natur und Kultur 

Handlungsfeldziele Kriterien Indikatoren Zielgröße  2020 

Ortsbildprägende Bausub-
stanz beleben 

Erhaltung und Nutzung orts-
bild-prägender Gebäude 

Anzahl Ort-
schaften 

5 Ortschaften 18 

Anzahl Ge-
bäude mit 
neuer Nut-
zung 

 16 

Regionale Identität fördern 
sowie kulturelle Vielfalt wei-
terentwickeln 

Erweiterung der Berichter-
stattung in regionalen Medien 
zum Thema: Leben in der Re-
gion 'Vorpommersche Küste' 

Anzahl Bei-
träge 

20 Beiträge  

Förderung des kulturellen Er-
bes und des Brauchtums 

Anzahl Pro-
jekte 

1 Projekt 15 

Verbesserung des Image der 
Region 

Anzahl Pro-
jekte 

1 Projekt 19 

Vermittlung des maritimen 
Charakters der Region 

Anzahl Pro-
jekte 

1 Projekt 4 

Einrichtung oder (Weiter-)Ent-
wicklung von Stätten des Kul-
turschaffens und seiner Prä-
sentation 

Anzahl Kultur-
stätten 

1 Kulturstätte 5 

Anzahl der 
Kulturschaf-
fenden 

  

Erstellung einer Übersicht der 
Kulturschaffenden in der Re-
gion 

Anzahl Über-
sichten 

1 Übersicht  

Erhöhung der Zahl der Kunst-
schaffenden, die sich an ver-
netzenden Veranstaltungen 
beteiligen 

Steigerung 
der Teilneh-
merzahlen in 
Prozent 

30%  

Artenreiche Kultur- und Na-
turlandschaften entwickeln 

Verbesserung der Lebensbe-
dingung für in ihrem Bestand 
bedrohte Vogelarten 

Anzahl Vogel-
arten 

2 Vogelarten  

Beteiligung von Landwirten 
an der modellhaften Umset-
zung von Maßnahmen zur Ent-
wicklung einer artenreichen 
Kulturlandschaft 

Anzahl Maß-
nahmen 

2 Maßnahmen 2 

Anzahl land-
wirtschaftli-
cher Betriebe 

2 landwirt-
schaftliche Be-
triebe 

3 

Achtsamkeit für kulturelle 
und natürliche Lebensräume 
entwickeln 

Förderung des Engagements 
für die Erhaltung kultureller 
Lebensräume 

Anzahl Pro-
jekte 

3 Projekte 15 

Anzahl Ort-
schaften 

3 Ortschaften 14 

Förderung der Akzeptanz für 
Maßnahmen zur Entwicklung 
einer artenreichen Kultur- und 
Naturlandschaft sowie einer 
höheren Wertschätzung einer 
vielfältigen Natur 

Anzahl Pro-
jekte Akzep-
tanz Arten-
schutz 

4 Projekte 7 Anzahl Pro-
jekte Wert-
schätzung bio-
logischer Viel-
falt 
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Die folgende Tabelle 19 gibt eine Übersicht über die mit Unterstützung durch öffentliche 
Mittel in den einzelnen Vorhaben geschaffenen bzw. gesicherten Arbeitsplätze. Die Auswer-
tung beruht auf den Angaben der Projektträger in der Antragstellung. 

Tabelle 19: Geschaffene und gesicherte Arbeitsplätze in den Handlungsfeldern 

Handlungsfelder 
Projekte 

geschaffene 

Arbeitsplätze 
Projekte 

gesicherte 

Arbeitsplätze 

Anzahl 

Daseinsvorsorge - - 2 11 

Regionale Wertschöpfung und Touris-

mus 
3 4 3 5 

Natur und Kultur 2 4 5 11 

Summe 5 8 10 27 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste Jahresberichte 

Regionalmanagement 

Teilziele Indikatoren Zielgröße  2020 

Beratung potenzieller Projektträger 
und Prüfung der Förderfähigkeit von 
Projekten 

Zahl der beratenen Projekt-
träger 

Jährlich: 15 Projektträ-
ger  

Ø 38 

Zahl der auf Förderfähigkeit 
überprüften Projekte 

alle eingereichten Pro-
jektvorschläge 

100% 

Vertretung der LAG gegenüber regio-
nalen Akteuren 

Zahl der Kommunen, in de-
nen in einem kommunalen 
Gremium vom Regionalma-
nagement über die SLE infor-
miert wurde 

alle Ämter und Städte, 
möglichst viele Ge-
meinden in der Region 

alle  
Ämter  

Zahl anderer organisierter 
Akteure, die vom Regional-
management über die SLE in-
formiert wurden 

Jährlich: 5 Akteure 

Denk-
werk-

stätten, 
Work-
shops, 
bera-

tene Ak-
teure 

Zahl der Unternehmen, die 
vom Regionalmanagement 
über die SLE informiert wur-
den 

Jährlich: 3 Unterneh-
men 

bera-
tene Un-
terneh-

men 

Durchführung von und Mitwirkung an 
öffentlichkeitswirksamen Veranstal-
tungen 

Zahl der durchgeführten ei-
genen öffentlichkeitswirksa-
men Veranstaltungen 

Jährlich: 2 Veranstal-
tungen 

Ø 4 

Zahl der Teilnehmer an die-
sen Veranstaltungen 

250 Teilnehmer 682 

Durchführung einer Ab-
schlussveranstaltung 

1 Veranstaltung  

Zahl der öffentlichkeits-wirk-
samen Veranstaltungen, an 
denen das Regionalmanage-
ment mitgewirkt hat 

Jährlich: 2 Veranstal-
tungen 

Ø 8 
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Durchführung anderer Maßnahmen 
der Öffentlichkeitsarbeit 

Erstellung einer Internet-
Seite 

1 Internet-Seite 1 

Erstellung eines Logos 1 Logo 1 

Erstellung eines Faltblatts 1 Faltblatt 4 

Herausgabe eines Newslet-
ters 

Jährlich: 4 Newsletter  

Zahl der herausgegebenen 
Pressemitteilungen  

Jährlich: 6 Pressemit-
teilungen 

Ø 11 

Zahl der Berichte in regiona-
len und/oder lokalen Medien 
über den SLE-Prozess 

Jährlich: 8 Berichte Ø 33 

Inhaltlicher Austausch mit anderen 
LEADER-Regionen 

Zahl der LEADER-Regionen, 
mit denen sich das Regional-
management inhaltlich aus-
tauscht 

5 LEADER-Regionen 
4 + AK 

LEADER 

Laufende Evaluation der Arbeit der 
LAG und des Regionalmanagements 

Zahl der vorgelegten Evalua-
tionsberichte 

Jährlich: 1 Bericht Ø 1 

Teilnahme an Qualifizierungsmaßnah-
men 

Zahl der Qualifizierungsmaß-
nahmen, an denen das Regio-
nalmanagement teilgenom-
men hat 

Jährlich: 1 Qualifizie-
rungsmaßnahme 

Ø 4 

 

Prozess und Struktur 

Teilziele Indikatoren Zielgröße  2020 

Kontinuierliche, umfassende Beteili-
gung der Bevölkerung 

Zahl der eigenen öffentli-
chen Veranstaltungen zur 
Information über die SLE 

Jährlich: 2 Veranstal-
tungen 

Ø 4 

Zahl der Teilnehmer an die-
sen Veranstaltungen 

30 pro Veranstaltung Ø 31 

Zahl der Veranstaltungen 
anderer, bei denen über die 
SLE informiert wurde 

Je nach Möglichkeit 17 

Zahl der Zugriffe auf die In-
ternet-Seite zur SLE „Vor-
pommersche Küste“ 

Jährlich: Steigerung 
um 10% 

Ø 2765% 

Zahl der unterschiedlichen 
Arten von Materialien, die 
in der Öffentlichkeitsarbeit 
eingesetzt werden 

1 Plakat (Auflage 
100); 
1 Faltblatt (Auflage: 
2000 

3 Plakate 
(Auflage 

300); 
4 Faltblät-

ter (Auflage 
je 1000) 

Einbindung und Vernetzung gesell-
schaftlicher Akteure 

Zahl der organisierten ge-
sellschaftlichen Akteure 
(Kommunen, Vereine, Ver-
bände), die direkt an der 
Umsetzung der SLE betei-
ligt sind 

25 Akteure 47 

Zahl der Unternehmen, die 
direkt an der Umsetzung 
der SLE beteiligt sind 

15 Unternehmen 8 

Zahl der organisierten Ak-
teure (Kommunen, Vereine, 

25 Akteure 
alle Kom-

munen und 
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Verbände, Unternehmen), 
die zwar nicht direkt an der 
Umsetzung der SLE betei-
ligt sind, mit denen aber 
von Seiten der LAG und/o-
der des Regionalmanage-
ments ein regelmäßiger 
Austausch stattfindet 

Ämter, Re-
gionalbei-

rat, bis 2019 
jährliche 

Workshops 

Vernetzung mit anderen LEADER-
Regionen 

Zahl der Regionen, mit de-
nen es feste Vereinbarun-
gen zur Zusammenarbeit 
gibt 

4 Regionen 4 

Zahl der Regionen, mit de-
nen es einen informellen in-
haltlichen Austausch gibt 

6 Regionen 9 

Effektive Arbeitsstrukturen und Pro-
esse in der LAG 

Regelmäßige Bewertung 
der Arbeit durch die LAG-
Mitglieder (Fragebogen) 

hohe Zufriedenheit; 
Anregungen für Ver-
besserungen 

2 

Abschließende Evaluation 
des SLE-
Umsetzungsprozesses und 
der Arbeit der LAG durch 
externes Gutachten 

1 Evaluation 1 

Effizienter Einsatz der LEADER-
Mittel 

Anteil der LEADER-Mittel 
an den Gesamtkosten der 
Projekte 

70% 63% 

Optimierung der SLE 
Zahl der Sitzungen zur 
Überprüfung und Anpas-
sung der LEADER-Strategie 

2 Sitzungen 

Sitzungen 
AG Strate-
gie; Bilanz-
workshops; 

SLE-
Änderungen 
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5.4 AUSPRÄGUNG DER MERKMALE DER LEADER-METHODE 

LEADER ist ein methodischer Ansatz in der Regionalentwicklung, mit dem lokale Akteure für 
ihre Region Strategien entwickeln und umsetzen, selbst vor Ort Entscheidungen treffen und 
an der Verteilung von Fördermitteln zu Entwicklung des ländlichen Raums in der eigenen 
Region aktiv mitwirken können. Mit dieser Methode kann die Steuerung der Entwicklung der 
Region verbessert werden, indem das Wissen regionaler Akteure um die lokalen Herausfor-
derungen stärker mit einbezogen wird. Gleichzeitig können die Kompetenzen der Akteure 
vor Ort gestärkt und weiterentwickelt werden.  

LEADER stützt sich auf spezifische Merkmale, die für die Betrachtung des regionalen Ent-
wicklungsprozesses in der LEADER-Region Vorpommersche Küste herangezogen werden. 
Wesentliche Merkmale des LEADER-Ansatzes sind: 

Die Lokale Aktionsgruppe (LAG) in öffentlich-privater Partnerschaft ist eine lokale Ent-
wicklungspartnerschaft, die auf der Grundlage einer klar festgelegten Organisationsstruk-
tur zusammenarbeitet. Dabei soll die LAG in ihrer Zusammensetzung ein ausgewogenes Ver-
hältnis aus Vertretern von Staat, Wirtschaft und Gesellschaft haben und die lokalen Interes-
sen und sozioökonomischen Sektoren des Gebiets möglichst breit abbilden.  

Der Bottom-up-Ansatz beschreibt die Mitwirkung der lokalen Interessenträger an der Ent-
wicklung der Region. Diese Mitwirkung umfasst alle Phasen der Strategie für Lokale Ent-
wicklung (SLE) von der Ausarbeitung und Umsetzung bis zur Evaluierung und Anpassung. Die 
Einbindung der lokalen Akteure soll gerecht und transparent unter Berücksichtigung aller 
Bevölkerungsgruppen, aller Branchen und aller repräsentativen öffentlich-rechtlichen und 
privatrechtlichen Organisationen erfolgen.  

Der territoriale Ansatz ermöglicht es der LAG, gemeinsam Stärken und Schwächen, Chan-
cen und Herausforderungen ihrer Region zu erkennen und das Potenzial und die Ressourcen 
der Region zu erschließen. Die LEADER-Region umfasst daher ein homogenes Gebiet mit 
gemeinsamen Bedürfnissen und Herausforderungen.  

Das LEADER-Merkmal Innovation beschreibt das Finden und Umsetzen neuartiger Lösun-
gen für regionalspezifische Herausforderungen. In Projekten können innovative Konzepte 
oder Formen der Zusammenarbeit realisiert werden, die die Entwicklung der Region um 
neue Elemente bereichern und modellhaft über die Region hinauswirken können. 

Vernetzung und Kooperation sind zentrale Elemente der LEADER-Methode. Die LAG selbst 
ist ein Netzwerk lokaler Akteure mit vielfältigen Verbindungen in die Region. Die Netzwerk-
arbeit erweitert den Horizont und führt Menschen und Initiativen inner- und außerhalb der 
Region zusammen. Dadurch entstehen neue Entwicklungschancen und es werden Koopera-
tionen auf regionaler, gebietsübergreifender oder sogar transnationaler Ebene möglich.  

Mit integrierten multisektoralen Maßnahmen trägt LEADER dazu bei, eine Verbindung 
zwischen Maßnahmen zur Entwicklung der Wirtschaft im ländlichen Raum herzustellen. Die-
ses Merkmal der LEADER-Methode ist insbesondere in der Strategie für Lokale Entwicklung 
verankert und kann mögliche Multiplikatoreffekte freisetzen. 
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5.4.1 Lokale Aktionsgruppe in öffentlich-privater Partnerschaft 

Die Lokale Aktionsgruppe „Vorpommersche Küste“ ist aus einem umfassenden Beteili-
gungsprozess im Rahmen der Aufstellung einer Strategie für Lokale Entwicklung für die Re-
gion im Jahr 2014 hervorgegangen. Die Zusammensetzung der LAG spiegelt diesen Beteili-
gungsprozess selbst zum Ende der Förderperiode noch wider. Zum Zeitpunkt der Abschluss-
evaluierung hatte die LAG 19 Mitglieder. Die Abbildung 21 stellt die Entwicklung der Mit-
gliederzahl und Zusammensetzung der LAG über die gesamt Förderperiode dar. 

Abbildung 21: Zusammensetzung der LAG 

 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste Jahresberichte 

Die Zusammensetzung der LAG stellt über die gesamte Förderperiode hinweg sicher, dass 
auf der Ebene der Beschlussfassung weder eine Behörde noch eine einzelne Interessen-
gruppe mit mehr als 49 Prozent der Stimmrechte vertreten ist. 

Die Zusammensetzung der LAG wird als ausgewogen gesehen. Es herrscht eine sehr gute 
Balance zwischen Interessengruppen, zwischen Männern und Frauen sowie zwischen WiSo-
Partnern und Vertretern der öffentlichen Verwaltung. Über die gesamte Förderperiode hin-
weg ist die ausgewogene Zusammensetzung der LAG relativ konstant geblieben. Die LAG 
war stets offen für neue Mitglieder. Nach anfänglichem Rückgang der Mitgliederzahl konn-
ten auch neue Mitglieder gewonnen werden. Trotz der ausgewogenen Zusammensetzung 
der LAG werden Vorteile größerer Organisationen gegenüber kleineren Vereinen und Pri-
vatpersonen in Bezug auf die Verfügbarkeit von Ressourcen für die Mitarbeit in der LAG 
konstatiert. 

Aus den Befragungen und Interviews geht hervor, dass sowohl aus Sicht der LAG-Mitglieder 
als auch aus Sicht der Projektträger in der LAG die entscheidenden Kompetenzen vertreten 
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sind, um den LEADER-Prozess erfolgreich zu bestreiten und Projekte zur Umsetzung der SLE 
auszuwählen. 

Die ausgewogene Balance in der Zusammensetzung der LAG zwischen Interessengruppen, 
zwischen Männern und Frauen sowie zwischen WiSo-Partnern und Vertretern der öffentli-
chen Verwaltung sollte im Zuge der Fortschreibung der Strategie für Lokale Entwicklung 
bewahrt werden. 

Bei der Gewinnung neuer Akteure, insbesondere bei Akteuren aus der Zivilgesellschaft, 
sollte der Vernetzung eine besondere Bedeutung zukommen, um über diese Netzwerke die 
Wirkung und Reichweite der Arbeit der LAG in der Region zu stärken. 

Die Einbindung von Ämtern in die LAG als Multiplikatoren für die Kommunen war erfolgreich 
und sollte weiter gestärkt werden. 

Die Einbindung von Akteuren der Jugendarbeit, Vertretern von Jugendorganisationen so-
wie von Initiativen von und für Kinder und Jugendliche kann neue Impulse für die Region 
auslösen und die regionale Partnerschaft erweitern.  

Mit Blick auf die Motive für eine Beteiligung am LEADER-Prozess lässt sich zeigen, dass für 
die LAG-Mitglieder vor allem die aktive Beteiligung an Entwicklungs- und Entscheidungspro-
zesses in der Region und der Erkenntnisgewinn für die Entwicklung regionsspezifischer Lö-
sungsansätze im Vordergrund stehen. Aus der Befragung der LAG-Mitglieder geht zudem 
hervor, dass die Mitarbeit in der LAG dazu geführt hat, einen besseren Einblick in die Lage 
und die Möglichkeiten der Region zu erlangen und durch den Bottom-up-Ansatz Entwick-
lungsbedürfnisse und Entwicklungschancen der Region besser erkennen zu können. Dies 
spricht für ein hohes Engagement der lokalen Akteure und eine Verbesserung der regiona-
len Kompetenzen. 

Abbildung 22: Hauptgründe der LAG-Mitglieder für die Beteiligung am LEADER-Prozess 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 
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Die LAG hat sich als neue Gruppe zu Beginn der Förderperiode gegründet. Die Zusammen-
arbeit in der LAG hat sich über die gesamte Förderperiode kontinuierlich weiterentwickelt 
und verbessert. Das zeigen die Befragungsergebnisse und Interviews mit Akteuren insbe-
sondere im Vergleich mit den Ergebnissen der Zwischenevaluierung. 

Abbildung 23: Zufriedenheit der LAG-Mitglieder mit Aspekten der LAG-Arbeit 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 

Die LAG hat auf Hemmnisse, die die Arbeit der LAG erschwerten, reagiert und unterstüt-
zende Strukturen der Zusammenarbeit entwickelt. Dazu zählen die Bildung von Gremien, 
wie der AG Strategie und der AG Kommunikation sowie die gemeinsame Aufstellung eines 
abgestimmten und detaillierten Arbeits- und Zeitplans. In einer während des Bilanz-
workshops zum LEADER-Prozess durchgeführten Spontanumfrage bewerteten drei Viertel 
der LAG-Mitglieder die Bedeutung der Schaffung der AG Strategie und die Aufstellung eines 
detaillierten Arbeits- und Zeitplanes als äußerst wichtig oder sehr wichtig. 

Das hohe Engagement der LAG-Mitglieder und des Vorsitzes zeigt sich insbesondere in der 
operativen Arbeit zur erfolgreichen Umsetzung der SLE. Das Bewusstsein für die spezifi-
schen Herausforderungen in der Region hat sich durch die Mitarbeit in der LAG erweitert. 

Die Arbeit des Regionalmanagements hat sich als ein wichtiger Erfolgsfaktor für die Umset-
zung der SLE erwiesen. Auch aus den Rückmeldungen der Projektträger ergibt sich eine 
hohe Zufriedenheit mit den Beratungs- und Unterstützungsleistungen des Regionalmana-
gements. Der Erfahrungsaustausch von Projektträgern untereinander, ermöglicht u.a. durch 
Denkwerkstätten und Workshops wird hier besonders positiv hervorgehoben. 
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Abbildung 24: Arbeit des Regionalmanagements aus Sicht der Projektträger 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von Projektträgern Februar 2021 

Die erfolgreiche Gremienarbeit sollte fortgeführt und verstetigt werden.  

Die AG Kommunikation könnte zukünftig noch mehr Bedeutung bekommen, um ihr Poten-
zial besser zu nutzen. Unterstützend könnte die Beteiligung der AG an Budgetentscheidun-
gen im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit wirken. Auch eine externe Unterstützung der Ar-
beit der AG Kommunikation könnte geprüft werden. 

Die Ansiedlung des Regionalmanagements beim Landkreis Vorpommern-Greifswald als Trä-
gerin hat sich als effektiv erwiesen. Bei der Fortschreibung der Strategie sollte dies Beach-
tung finden. Darüber hinaus sollte das Regionalmanagement in diesem Zusammenhang 
auch zukünftig mit ausreichenden Ressourcen ausgestattet werden. 

Das erfolgreiche Konzept der Denkwerkstätten als Plattform für den Erfahrungsaustausch 
von Projektträgern, LAG-Mitgliedern und weiteren regionalen Akteuren sowie interessier-
ten Bürgen sollte in der kommenden Förderperiode in der Strategie verankert werden. 

Die Arbeit der LAG wird durch eine umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit begleitet. Neben 
der Pressearbeit mit Veröffentlichungen zum LEADER-Prozess in der Region in Printmedien, 
spielt die Website der LAG6 eine wichtige Rolle. Zum Zeitpunkt der Erstellung des Berichtes 
über die Abschlussevaluierung hat die LAG einen Imagefilm „Europa vor unserer Haustür“ 
produziert, in dem LEADER-Akteure der Region ihre Arbeit und ihre Projekte mit Bezug zum 

                                                           

 

6 https://www.vorpommersche-kueste.de 
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gelebten Bottom-up-Ansatz von LEADER in der Region vorstellen und auf den es eine sehr 
positive Resonanz gibt. Der Imagefilm ist unter anderem auf der Website der LAG und auf 
der Internetpräsenz des Ministeriums für Klimaschutz, Landwirtschaft, ländliche Räume und 
Umwelt Mecklenburg-Vorpommern abrufbar. 

Die Befragungsergebnisse zeigen, dass sich die Öffentlichkeitsarbeit der LAG im Laufe der 
Förderperiode aus Sicht der LAG positiv entwickelt hat. Gleichwohl wird viel Potenzial für 
die weitere Entwicklung gesehen. 

Abbildung 25: Bewertung der Öffentlichkeitsarbeit durch die LAG-Mitglieder 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 

In der Zwischenevaluierung wurde angeregt, den Erfahrungsaustausch zwischen erfahrenen 
und potenziellen Projektträgern zu fördern. Dies ist der LAG mit der Durchführung von 
„Denkwerkstätten“ und Projektentwicklungsworkshops gelungen. 

Die direkte Ansprache von Ämtern und Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern als Multi-
plikatoren wird als ein weiterer Erfolgsfaktor für Öffentlichkeitsarbeit und Beteiligung ge-
sehen. Hier bestehen unmittelbare Kontakte zu lokalen Initiativen. 

Die Öffentlichkeitsarbeit über Beiträge in der Lokalpresse und über den Internetauftritt der 
LAG wird positiv eingeschätzt. Zahlen aus dem Monitoring der LAG zeigen eine Vielzahl von 
Veröffentlichungen und eine enorme Steigerung der Zugriffszahlen auf die Website.  
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Abbildung 26: Zugriffszahlen der Website vorpommersche-kueste.de 2016-2021 

 

Quelle: Auswertung des Regionalmanagements der LAG Vorpommersche Küste 2021 

Es wird konstatiert, dass in der Kommunikation über Pressebeiträge aber auch direkt in den 
Gemeinden ein stärkerer Fokus auf LEADER gelegt werden sollte.  

Der Beschluss der LAG, Projektträger zu mindestens zwei Veröffentlichungen zu verpflich-
ten, hat dazu beigetragen, die umgesetzten Projekte stärker in den Fokus der Öffentlichkeit 
zu rücken. 

Die Denkwerkstätten sollten in der künftigen Strategie als erfolgreiches Konzept verankert 
werden.  

Die gesamte Öffentlichkeitsarbeit könnte sich verstärkt auf die Erfolgsgeschichten umge-
setzter Projekte stützen. Dabei sollten Projektträger professionell unterstützt werden. 
Dadurch könnte die LAG sicherstellen, dass Kernbotschaften, wie der LEADER-Gedanke, bes-
ser vermittelt werden. 

Projektrundfahrten stellen eine gute Möglichkeit dar, erfolgreiche Projekte besser erlebbar 
zu machen und Akteure zum Erfahrungsaustausch zusammenzubringen.  

Weitere Kommunikationskanäle sollten erschlossen werden. Dies betrifft nicht ausschließ-
lich die Nutzung sozialer Medien, die unter Umständen sehr aufwändig ist, sondern auch 
Formate wie DorfNews & DorfFunk, die über die Transferstelle Digitale Dörfer MV koordi-
niert werden. 

Der direkte Draht in die Kommunen über Bürgermeisterinnen und Bürgermeister sollte wei-
terhin eine wichtige Rolle in der Kommunikation spielen. 

Die AG Kommunikation sollte weiter gestärkt werden. Dabei ist eine professionelle Beglei-
tung durch externe Dienstleister zu prüfen. Durch eine externe Unterstützung könnte die 
Öffentlichkeitsarbeit der LAG weiter professionalisiert werden. 

Die Zusammenarbeit mit anderen LAGn, auch grenzüberschreitend, sollte zukünftig ausge-
baut werden, um die Vernetzung zu fördern.  
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5.4.2 Bottom-up-Ansatz 

Der Bottom-up-Ansatz ist ein grundlegendes Element der LEADER-Methode. Die Mitwir-
kung der lokalen Akteure an der regionalen Entwicklung umfasst alle Phasen der Strategie 
für Lokale Entwicklung (SLE) von der Ausarbeitung und Umsetzung bis zur Evaluierung und 
Anpassung. Bei der Aufstellung der SLE zu Beginn der Förderperiode gab es eine breite und 
vielschichtige Beteiligung lokaler Akteure. Dieser Bottom-up-Prozess ist über die gesamte 
Förderperiode hinweg konsequent weitergeführt worden. Dies spiegelt sich auch in der Zu-
sammensetzung der LAG wider.  

Die LAG-Mitglieder sehen in Befragungen und Interviews den Bottom-up-Ansatz in der Re-
gion als überwiegend verwirklicht an. In der Umsetzung der SLE durch Projekte wird trotz 
formaler Gleichberechtigung ein Ungleichgewicht zwischen öffentlicher Verwaltung und 
Vereinen, kleinen Unternehmen und einzelnen Bürgern festgestellt. Dies betrifft vor allem 
die Antragstellung und Projektausführung sowie aufzubringende Eigenmittel und Mehr-
wertsteuer. Für die Ausgestaltung des Bottom-up-Ansatzes in der Arbeit der LAG wurde 
mehr Raum für Austausch und Diskussion angeregt. Die Gebietsgröße der LAG passt zum 
Bottom-up-Ansatz. Durch die ausgewogene Zusammensetzung der LAG konnten lokale 
Problemlagen gut erkannt werden. 

Abbildung 27: Einschätzung der Verwirklichung des Bottom-up-Ansatzes durch die LAG 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 

Ein zentrales Element der Verwirklichung des Bottom-up-Ansatzes ist die Umsetzung der 
Strategie für Lokale Entwicklung durch die von der LAG ausgewählten Projekte. Bis zum Zeit-
punkt der Abschlussevaluierung wurden insgesamt sechs Projektaufrufe zur Umsetzung der 
Strategie veröffentlicht. Die Auswahl der Projekte erfolgte in einem transparenten Verfah-
ren, in dem die LAG auf der Grundlage des in der SLE verankerten Projektauswahlverfahrens 
mit definierten Auswahlkriterien den Beitrag der Vorhaben zur Erreichung der Ziele der Stra-
tegie für Lokale Entwicklung bewertet.  
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Projektanträge werden zunächst durch das Regionalmanagement anhand der in der SLE 
festgelegten Mindestanforderungen auf eine generelle Förderfähigkeit hin untersucht. Vor-
haben, die aus Sicht des Regionalmanagements die Mindestanforderungen nicht erfüllen. 
werden der AG Strategie vorgestellt und in diesem Gremium erneut geprüft. In strittigen 
Fällen entscheidet die LAG, ob ein Projekt in das Projektauswahlverfahren aufgenommen 
wird. 

Projekte, die die Mindestanforderungen erfüllen, werden von der LAG mit Auswahlkriterien 
bewertet. Der Zielbeitrag der Projekte wird über ein Punktesystem ermittelt. Die bewerte-
ten Projekte werden in eine Rangliste für die Auswahl zur Förderung aufgenommen. In den 
Auswahlkriterien wird der Beitrag von Projekten zur Umsetzung der Handlungsfeldziele, zur 
Erreichung übergeordneter Ziele, die sich an den LEADER-Merkmalen orientieren, und zur 
Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen eingeschätzt. 

Die Befragungen und Interviews zeigen, dass sich die Projektauswahlkriterien für eine trans-
parente Entscheidungsfindung der LAG bewährt haben. Auch für Projektantragsteller sind 
die Kriterien hilfreich, da Vorhaben konkret auf die Ziele der SLE ausgerichtet und beabsich-
tigte Auswirkungen des Projektes im Sinne der SLE im Projektantrag im Detail beschrieben 
werden können. Aus den Befragungen und Interviews geht auch hervor, dass die Projektaus-
wahlkriterien in der Fortschreibung der Strategie für Lokale Entwicklung auf der Grundlage 
der bisher gesammelten Erfahrungen auf Effektivität und Effizienz überprüft werden soll-
ten. 

Abbildung 28: Bewertung der Anwendung der Projektauswahlkriterien durch die LAG 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 

Das Verfahren für die Auswahl von Projekten bedeutet einen hohen Aufwand für die 
LEADER-Akteure und ihr zivilgesellschaftliches Engagement, verbunden mit der Übernahme 
einer hohen Verantwortung für die Entwicklung der Region. Die Unterstützung des Prozes-
ses durch ein professionelles Regionalmanagement in der Vorbereitung, Durchführung und 
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Dokumentation der Auswahlverfahren einschließlich der Organisation von Projektpräsenta-
tionen und Besichtigungen vor Ort ist in diesem Zusammenhang äußerst wichtig, um den 
Aufwand für die Mitglieder der LAG in Grenzen zu halten. 

Für die kommende Förderperiode sollte der Bottom-up-Ansatz, auch in der Zusammenset-
zung der LAG, konsequent weitergeführt werden. 

Für die Fortschreibung der SLE sollte eine breite Bürgerbeteiligung angestrebt werden, um 
die Akzeptanz und Umsetzung der Strategie zu fördern. 

Neben den formellen LAG-Sitzungen könnte die LAG weitere Beteiligungsformate initiieren, 
die eine Plattform für mehr Austausch und Diskussion bieten. Die bereits etablierten „Denk-
werkstätten“ sind hier ein vielversprechender Ansatz. Aber auch digitale Beteiligungsfor-
mate bieten sich an, um zur Mitarbeit an regionalen Entwicklungsprozessen zu motivieren. 

Die guten Beratungs- und Unterstützungsleistungen des Regionalmanagements in Antrag-
stellung und Projektumsetzung sollten fortgeführt werden, um insbesondere die Beteili-
gung von Vereinen und kleinen Unternehmen an der Umsetzung der SLE weiter zu fördern. 
Vorbereitung, Durchführung und Dokumentation des Projektauswahlverfahrens sind mit ei-
nem hohen Unterstützungsaufwand verbunden. Es sollte deshalb weiterhin sichergestellt 
werden, dass das Regionalmanagement über ausreichend Ressourcen verfügt, um darüber 
hinaus aktiv regionale Entwicklungsprozesse in der Region zu initiieren und zu unterstützen.  

Die Anwendung des in der SLE festgelegten Auswahlverfahrens mit zielorientierten Aus-
wahlkriterien führte zu einer transparenten Auswahl von Vorhaben mit einem großen Bei-
trag zur Erreichung der Ziele der SLE. Für die Fortschreibung der Strategie für Lokale Ent-
wicklung wird vorgeschlagen, die Projektauswahlkriterien auf der Grundlage der bisher ge-
sammelten Erfahrungen auf Effektivität und Effizienz zu überprüfen. 

 

In der Verwirklichung des Bottom-up-Ansatzes von LEADER hat die Gleichstellung von 
Frauen und Männern einen besonderen Stellenwert eingenommen. Das Ziel der Gleichstel-
lung von Frauen und Männern ist im Einklang mit der Verordnung (EU) Nr. 1305/2013 in der 
SLE in Entwicklungszielen, übergeordneten Zielen und in den Projektauswahlkriterien ver-
ankert.  

In der Zusammensetzung der LAG zeigt sich ein sehr gut ausgewogenes Verhältnis von 
Frauen und Männern. Mit Stand 31.01.2021 hatte die LAG Vorpommersche Küste 9 weibliche 
und 10 männliche Mitglieder. Auch im Vorsitz der LAG hat sich der Frauenanteil seit der Zwi-
schenevaluierung erhöht. Im Vorsitz arbeiten zum Zeitpunkt der Abschlussevaluierung nun-
mehr eine Frau und zwei Männer zusammen. Darüber hinaus ist ein Mitglied der LAG und 
gleichzeitig der AG Strategie als Gleichstellungsbeauftragte tätig.  

Die LAG hat am 08.09.2018 einen thematischen Workshop zum Thema Gender 
Mainstreaming durchgeführt, der von Elke Anette Schmidt, Fachreferentin Gleichstellung / 
ELER beim Landesfrauenrat MV e.V., und Elke Quandt, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt 
Wolgast und Mitglied der LAG Vorpommersche Küste, moderiert wurde. 
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Das Thema Gleichstellung wird durch das Regionalmanagement auch in die Beratung von 
Projektantragstellenden transportiert, sodass bereits in der Antragstellung darauf geachtet 
wird, die Gleichstellung von Frauen und Männern konzeptionell zu integrieren. In der Folge 
steigt die Qualität der Projektanträge. Darüber hinaus bemühen sich die LAG und das Regi-
onalmanagement um eine gendergerechte Sprache in der Kommunikation  

Die Projektauswahlkriterien enthalten Elemente zur Bewertung von Gleichstellung, den-
noch gibt es keine direkt geschlechtsspezifischen Auswahlkriterien. 

Das Projekt Mehrgenerationen-Sport-Spielanlage Behrenhoff wird im Interview als beispiel-
haft für die Umsetzung des Themas Gleichstellung hervorgehoben. Bestandteil des Projek-
tes war eine Ermittlung des spezifischen Bedarfes für Frauen, Männer und Kinder, der in 
entsprechenden Arbeitsgruppen im Vorfeld der Projektumsetzung diskutiert werden 
konnte.  

Das Thema Ziel der Gleichstellung von Frauen und Männern sollte in der Fortschreibung der 
Strategie für Lokale Entwicklung weiterhin besondere Berücksichtigung finden und über 
spezifische Ziele, Indikatoren und die Entwicklung gezielter Maßnahmen in der Strategie 
verankert werden. Es wird empfohlen, im Monitoring die Wirkung von Projekten ge-
schlechtsspezifisch zu erfassen, um den Zielbeitrag von Vorhaben zur Verwirklichung der 
Gleichstellung besser messbar zu machen. 

Durch die Einbindung von Organisationen wie Landesfrauenrat oder Landfrauenverband in 
die Arbeit der LAG könnten frauenpolitische Initiativen besser gefördert und das Wissen 
zum Thema Gleichstellung erweitert werden. 

5.4.3 Territorialer Ansatz 

Die LAG ist in der in ihrer SLE klar definierten Gebietskulisse Vorpommersche Küste aktiv. 
Zum LEADER-Gebiet gehören die Amtsbereiche Landhagen, Lubmin, Am Peenestrom, Use-
dom-Nord, Usedom-Süd sowie die amtsfreie Gemeinde Ostseebad Heringsdorf im Landkreis 
Vorpommern-Greifswald. Die Hansestadt Greifswald gehört nicht zur LEADER-Region, spielt 
jedoch durch Stadt-Umland-Beziehungen eine wichtige Rolle. Bis 2014 war die Region Teil 
der Gebietskulisse der LEADER-Region „Ostvorpommern“, die den gesamten Altkreis Ost-
vorpommern umfasste. 

Die Gebietskulisse zeichnet sich durch vielfältige räumliche Beziehungen und Verflechtun-
gen aus, die regionsspezifische Herausforderungen erkennbar werden lassen und Entwick-
lungschancen ermöglichen. Wie schon zum Zeitpunkt der Zwischenevaluierung schätzen die 
LAG-Mitglieder die Gebietsabgrenzung als praktikabel ein. 

Die Befragungsergebnisse zeigen eine hohe Identifikation der lokalen Akteure mit ihrer Re-
gion. So stellen das Erkennen von Entwicklungsbedürfnissen und –chancen für die Region 
sowie das Knüpfen von Kontakten und neue Möglichkeiten der Zusammenarbeit auch über 
Gemeindegrenzen hinweg für die Mitglieder der LAG einen wichtigen persönlichen Mehr-
wert ihrer Mitarbeit in der Lokalen Aktionsgruppe dar. Die Befragungsergebnisse zeigen 
auch, dass sich durch den LEADER-Prozess die Zusammenarbeit innerhalb der Region ver-
bessert hat - es sind neue Kooperationen und Initiativen entstanden. 
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Abbildung 29: Nutzen der LAG-Arbeit für die Region 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von LAG-Mitgliedern Januar/Februar 2021 

In der Betrachtung der räumlichen Verteilung der Fördermittel (vgl. 5.2.2) hat sich gezeigt, 
dass in den Ämtern Usedom-Nord und Landhagen weniger Fördermittel in Anspruch genom-
men wurden. Das könnte dafürsprechen, dass es noch Potenziale für die Inwertsetzung der 
Ausstrahlungseffekte der Insel Usedom und des Stadt-Umland-Raums Greifswald gibt, die 
durch eine verstärkte Zusammenarbeit über kommunale Grenzen hinweg genutzt werden 
könnten. 

Die Gebietsabgrenzung der LAG Vorpommersche Küste hat sich als praktikabel erwiesen. 
Die Akteure der Region möchten den LEADER-Prozess in der bestehenden Gebietskulisse 
fortsetzen. In Vorbereitung der Fortschreibung ihrer Strategie für Lokale Entwicklung für 
den bevorstehenden LEADER-Wettbewerb könnte die LAG dazu bereits einen Grundsatzbe-
schluss fassen. 

Für eine stärkere Nutzung der Ausstrahlungseffekte der Hansestadt Greifswald und der In-
sel Usedom könnte die LAG das Ziel einer Verbesserung der interkommunalen Zusammen-
arbeit in der Fortschreibung ihrer Strategie verankern und entsprechende inhaltliche und 
räumliche Schwerpunkte setzen.  
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5.4.4 Innovation 

Das Finden und Umsetzen neuartiger Lösungen für regionsspezifische Herausforderungen 
ist Bestandteil der LEADER-Methode. In der SLE sind die Aspekte Innovation und Modellhaf-
tigkeit bereits in den Kriterien zur Auswahl von Projekten verankert. Innovation wird als 
„neuartig für die Region“ definiert und nach dem Grad der Ausprägung bewertet. Der Mo-
dellcharakter wird hinsichtlich der Übertragbarkeit bewertet. 

Neben innovativen Leitprojekten mit einem hohen Potenzial für Übertragbarkeit, die bereits 
im Prozess der SLE-Erstellung entstanden und im Laufe der Förderperiode umgesetzt wur-
den, sind in zahlreiche innovative Projektideen entstanden und realisiert worden. Exempla-
risch stehen dafür die folgenden Vorhaben: 

Service-Einheit für in der Mobilität eingeschränkte Badegäste (Gemeinde Lubmin) 

Das Seebad Lubmin verzeichnet in den letzten Jahren zunehmende Gästezahlen von Perso-
nen mit eingeschränkter Mobilität. Daher wurde an einem Strandabgang Serviceeinheit für 
in ihrer Mobilität eingeschränkten Strand- und Badegäste eingerichtet. Die Serviceeinheit 
wird mit speziellen schwimmfähigen Rollstühlen und bedarfsgerechte Umkleidekabinen 
ausgestattet. In ihrer Mobilität eingeschränkte Strand- und Badegäste erhalten die Möglich-
keit, gleichberechtigt mit anderen am Strand zu sein und zu baden. Die Akzeptanz der Mo-
bilitätseinschränkung wird bei den anderen Badegästen gefördert und Vorbehalte werden 
abgebaut. Das Vorhaben wirkt sich zudem positiv auf die Gästestruktur des Seebades aus 
und die bereits bestehenden Angebote im Bereich Hotel und Gastronomie werden erwei-
tert. Dies trägt im Zuge dessen zur Stabilität der Betriebe bei und sichert Arbeitsplätze. Eine 
Vorbildfunktion und modellhafte Übertragung für andere Regionen ist gesetzt. 

Abbildung 30: Service-Einheit für in der Mobilität eingeschränkte Badegäste 

 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 2021 
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Solartankstellen (Projektträger Inselwerke e.V.) 

Das Projekt beinhaltet die Errichtung von zwei Solarladestationen für Elektroautos an zwei 
Bahnhöfen in der Gemeinde Ostseebad Heringsdorf. Diese haben Modellcharakter und sol-
len langfristig Teil eines größeren Ladenetzwerkes der LEADER-Region „Vorpommersche 
Küste“ und anderen LEADER-Regionen des Landes Mecklenburg-Vorpommerns werden. 

An den beiden Standorten werden mehrere Ladepunkte des EU-Norm-Steckers Typ2 mit Ab-
rechnungssystem eingerichtet. Neben einem Netzanschluss versorgen Solardächer die Sta-
tionen mit Strom. 

Ziel ist es, die klimaneutrale Mobilität zu fördern. Die Kombination Solardach und Ladesta-
tion soll die Potentiale der Erneuerbaren Energien auch für den Mobilitätsbereich erschlie-
ßen. Insbesondere sind das die deutliche Senkung der Treibhausgasemissionen, die Stär-
kung der Regionalen Wertschöpfung sowie die Lärmreduzierung und die Erhöhung der Effi-
zienz mittels Elektromotor. 

Abbildung 31: Solartankstellen 

 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 2021 

Hunderthaus Wolgast (Postel Usedom GmbH) 

Ein Schulhaus das keiner mehr wollte. Hier haben sich Schülerinnen und Schüler etwas aus-
gedacht. Es war im Sommer 2016, als der Gedanke geboren wurde, ein kreatives Ferienhaus 
für junge Leute zu schaffen ganz gezielt den Wünschen und Bedürfnissen kindlicher und ju-
gendlicher Gäste angepasst, ideal geeignet für Gruppen, Klassen- und Projektfahrten. Junge 
Menschen für die Region begeistern und das Image unserer ländlich geprägten Kleinstadt 
mit altersgemäßen Erlebnisangeboten bereichern, war ebenfalls erklärtes Ziel der privaten 
Investoren. 

Eine Wolgaster Lehrerin setzte die Idee der Partizipation von Schülern spontan um und in-
tegrierte das Projekt „Traumschule“ in den Lehrplan ihres Kunstunterrichts. Somit begann 
bereits vor dem Erwerb des Gebäudes ein Prozess, in dem Schülerinnen und Schüler aus 
mehreren Schulklassen des Runge-Gymnasiums Wolgast die Themen, Inhalte und die Umset-
zung des Vorhabens maßgeblich mitprägten und mitgestalteten. Es begann damit, dass die 
Schüler das historische Gebäude mit Ihren Körpern vermaßen und daraus Skizzen fertigten. 



Abschlussevaluierung 
der Umsetzung der Strategie für Lokale Entwicklung 
der LAG „Vorpommersche Küste“  
 

 

 

63 

So entstanden im Laufe eines halben Schuljahres bunte Einrichtungskonzepte in Schuhkar-
tons, sowie Ideen zu siebzehn Themenzimmern und einer Außenanlage. 

Alles ging dabei der Frage nach: „Wie soll meine Traumschule aussehen?“ Herausgekommen 
sind Raumschiffe, U-Boote, Hochseecontainer, eine Theaterloge, ein Hühnerstall, ein Tot-
holzwald oder eine Bambusplantage, die Einbauten von Hochebenen zum Chillen und Schla-
fen, Betten aus Europaletten farbige Wände, roher Putz, Graffitis , Urban-Streetart in Räu-
men mit thematischen Namen wie „Unterwasserschule“, „Ferne Kulturen“, „Hafenschule“, 
„Modeschule“, „Astrologie“, „Tanzen“,“ Landwirtschaft“,“ Zauberschule“, „Flugschule“, „Me-
ditation“, und „Game Design“. Nicht zu vergessen die „Aula Royale“ sowie der Krachraum 
„Bunke-Bunker“ für ungehemmt kreative Gruppenveranstaltungen aller Art. 

Ein hundertjähriges Haus mit 100 Möglichkeiten zu leben, zu lieben, zu träumen, kreativ zu 
sein, zu chillen, ein Haus mit einhundert Ideen. Ein Jahrhunderthaus für Kinder, das 100Haus 
! Das Motto am Hauptportal sollte unbedingt in der geschichtlichen Tradition des Hauses 
stehen. So steht das zusammengefasste Programm des Hauses jetzt über dem Eingang. 100 
% schulfrei. 

 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 2021 

Aktion Rehkitzrettung (Stiftung Perspektive Usedom) 

Die Aktion Rehkitzrettung wurde durch die Stiftung Perspektive Usedom 2018 ins Leben ge-
rufen. Bisher gingen viele Helfer zu Fuß vor der Mahd die Wiesen und Äcker ab. Durch den 
Einsatz einer Drohne mit Wärmebildkamera, gefördert durch LEADER, können Rehkitze und 
Bodenbrüter mit einer größeren Sicherheit und höheren Effizienz aufgefunden werden, um 
diese vor den Mähmaschinen zu schützen. Rehkitze und Bodenbrüter fliehen nicht und ver-
harren an ihrer Stelle, weshalb diese Tiere extrem gefährdet sind, tödlich oder schwer ver-
letzt werden. Vielen Landwirten ist es nicht recht, wenn die Wiesen vor der Mahd niederge-
treten werden, nehmen jedoch diese Begehung in Kauf, um das Leben der hilflosen Jung-
tiere zu retten. Die Drohne scannt vor der Mahd die Wiesen, somit werden weniger Helfer 
benötigt und eine größere Sicherheit ist geschaffen, dass keine hilflosen Tiere übersehen 
werden. Es sollen alle Wiesen der Region auf Karten identifiziert und gemeinsam mit den 
Landwirten nummeriert werden. Dies erleichtert die Kommunikation und Kooperation zwi-
schen der Aktionsgruppe Rehkitzrettung und den Landwirten. Bereits im Januar 2019 ist das 

Abbildung 32: Hunderthaus Wolgast 
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Vorgehen bzgl. der Rehkitzrettung mit den Landwirten für die kommende Mahdperiode ab-
gestimmt worden. Für die Bewirtschaftung von Land, ist nun ein weiterer Schritt vollzogen, 
die Arten zu erhalten und zu schützen 

Das Projekt entfaltet in der Region eine besonders positive Strahlkraft, trägt zur Koopera-
tion von Akteuren in der LEADER-Region bei, in seiner Vorbildwirkung und Vernetzung von 
und zwischen Tierschützern, Landwirten, Jägern sowie ehrenamtlich Engagierten und ist 
möglicherweise der Ausgangspunkt für eine deutschlandweite Initiative zur Gründung eines 
Bundesverbandes für Rehkitz-Retter.  

Das Projekt zeigt sich zudem in einer Vorreiterrolle. Inzwischen haben vier weitere Drohnen-
piloten die Idee aufgegriffen. Sie erhalten Unterstützung durch den Projektträger. Es wurde 
ein Workshop für Rehkitzretter in ganz Norddeutschland organisiert. 

Durch sehr intensive Pressearbeit wurde eine große Aufmerksamkeit für die Problematik 
der Bewirtschaftung von Land, mit dem Ziel, eine artenreiche Kultur- und Naturlandschaft 
zu erhalten, erzielt. 

Abbildung 33: Aktion Rehkitzrettung 

 

Quelle: LAG Vorpommersche Küste 2021 

Der Aspekt der Innovation ist in der Umsetzung der SLE gut ausgeprägt. Das zeigen vielfäl-
tige Vorhaben mit innovativen Konzepten, die die Entwicklung der Region um neue Ele-
mente bereichern und modellhaft über die Region hinauswirken können. 

Die Merkmale Innovation und Modellhaftigkeit sollte auch in der Fortschreibung der SLE 
weiterhin in den Kriterien zur Auswahl von Projekten verankert bleiben.  
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5.4.5 Vernetzung und Kooperation 

Bereits in der Gründungsphase der LAG Vorpommersche Küste wurde deutlich, dass der 
LEADER-Prozess in der Region von starken lokalen und regionalen Netzwerken getragen 
wird. Die SLE beschreibt die Entwicklung der Strategie als einen von einer breiten Öffent-
lichkeit betriebenen Prozess unter Beteiligung einer Vielzahl unterschiedlicher Akteure aus 
allen Bereichen der Gesellschaft. Das bestätigen auch die Interviews und Expertengesprä-
che mit LEADER-Akteuren, die im Rahmen dieser Abschlussevaluierung geführt wurden.  

Viele der Akteure, die an der Entwicklung der SLE beteiligt waren, haben mit ihrer Arbeit als 
Mitglieder der LAG in der Förderperiode ihre lokalen und regionalen Netzwerke in den 
LEADER-Prozess eingebunden. Neben Vertretern von Ämtern und Gemeinden sowie Privat-
personen, die die LEADER-Arbeit in den Kommunen verankern, können als Beispiele der Zu-
sammenarbeit und Vernetzung der LEADER-Region und ihrer Akteure folgende Partner ge-
nannt werden: 

− Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland BUND e.V. 

− Evangelische Kirchengemeinden Kemnitz und Hanshagen 

− Förderverein zur Erhaltung von St. Nikolai zu Bauer in Wehrland e.V. 

− Heimatverein Lieper Winkel e.V. 

− Landkreis Vorpommern-Greifswald, Kreisentwicklung und Wirtschaftsförderung 

− Heimat- und Geschichtsverein Usedom Stadt 

− HOP Transnationales Netzwerk Odermündung e.V. 

− IHK zu Neubrandenburg 

− Gemeinnützige Regionalgesellschaft Usedom-Peene mbH 

− Tourismusverband Vorpommern e.V. 

− Naturpark Insel Usedom 

− Volkssolidarität NORDOST e.V. 

− Tourismusverband Insel Usedom e.V. 

Die LAG hatte sich in ihrer SLE vorgenommen, die gebietsübergreifende Zusammenarbeit 
mit (über)regionalen Partnern und internationalen Partnern zu intensivieren. Bei den anzu-
strebenden Kooperationen ging es der LAG vor allem um die Vernetzung von Akteuren, den 
Erfahrungsaustausch und das Finden gemeinsamer Lösungen für regionale Herausforderun-
gen. In Umsetzung dieser Ansätze aus der SLE hat die LAG regelmäßig mit benachbarten 
Lokalen Aktionsgruppen in Vorpommern zusammengearbeitet. Dazu gehören die LAGn 
Nordvorpommern und Rügen. Besonders eng war die Zusammenarbeit mit der LAG Fluss-
landschaft Peenetal und der LAG Stettiner Haff. Mit der LAG Stettiner Haff hat die LAG ge-
meinsame Veranstaltungen vor allem zum Thema E-Mobilität durchgeführt. Gemeinsam mit 
den LAGn Vorpommerns arbeitet die LAG im Regionalbeirat Vorpommern mit. 

Im Hinblick auf die regionale Netzwerkarbeit der LAG ist das erfolgreiche Konzept der Denk-
werkstätten als Plattform für den Erfahrungsaustausch von Projektträgern, LAG-
Mitgliedern und weiteren regionalen Akteuren sowie interessierten Bürgen zu erwähnen. 

Ein regelmäßiger Erfahrungsaustausch fand darüber hinaus im Rahmen des LEADER-
Arbeitskreises Mecklenburg-Vorpommern statt, in dem alle Regionalmanagements der Lo-
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kalen Aktionsgruppen des Landes und Vertreter des Landwirtschaftsministeriums regelmä-
ßig zusammenkommen. Die LAG ist Mitglied der Bundesarbeitsgemeinschaft der Lokalen 
Aktionsgruppen LEADER und beteiligt sich im Rahmen der bundesweiten (Deutsche Vernet-
zungsstelle ländliche Räume) Netzwerkarbeit am Erfahrungsaustausch zur Umsetzung und 
Weiterentwicklung des LEADER-Ansatzes zur Entwicklung der vom Bottom-up-Ansatz ge-
tragenen Entwicklung ländlicher Räume. 

Weitere Netzwerkaktivitäten der LAG waren vor allem bezogen auf Themen wie E-Mobilität, 
Tourismus und Gesundes Altern. Als Plattformen für Erfahrungsaustausch und Netzwerkar-
beit wurden Messen, Symposien und Veranstaltungsreihen wie zum Beispiel das Zukunfts-
forum der Grünen Woche, die Tourismusmesse „Picknick an der Oder“ in Stettin und weitere 
genutzt. 

Für eine grenzüberschreitende Zusammenarbeit bieten sich für die LAG durch ihre unmittel-
bare Lage an der Grenze zur Republik Polen vielversprechende Ansätze. Die LAG hat sich in 
ihrer SLE für eine aktive Zusammenarbeit mit der LAG Wolin ausgesprochen und einen ent-
sprechenden Beschluss gefasst. Eine konkrete Zusammenarbeit hat sich im Laufe der För-
derperiode noch nicht entwickelt. Die LAG verfolgt dennoch Ansätze für eine themenbezo-
gene Zusammenarbeit mit polnischen Partnern weiter. Gemeinsam mit der LAG Flussland-
schaft Peenetal hat die LAG zur Vorbereitung einer Kooperation in der Förderperiode 2021 
bis 2027 bereits Kontakte geknüpft und an einem Kooperationsworkshop mit der LEADER-
Gruppe Lider Pojezierza und der Technischen Universität Stettin in Barlinek und Przelewice 
vom 15.-16.10.2021 teilgenommen. 

Die LAG Vorpommersche Küste und ihre Akteure sind in vielfältige regionale und überregi-
onale Vernetzungsprozesse eingebunden. Das ist ein entscheidender Faktor für die erfolg-
reiche Umsetzung der Strategie für Lokale Entwicklung.  

Die Schaffung themenorientierter Netzwerke hat in der zurückliegenden Förderperiode bei-
spielsweise in der engen inhaltlichen Zusammenarbeit mit der LAG Stettiner Haff zum 
Thema E-Mobilität ihren Anfang genommen. Die Vernetzung von Akteuren innerhalb der 
Region und gebietsübergreifend in weiteren Themen- und Handlungsfeldern sollte in der 
kommenden Förderperiode weiter intensiviert werden. Als Plattform für diese Vernet-
zungsprozesse hat die LAG bereits das Konzept der Denkwerkstätten etabliert. Themenbe-
zogene Denkwerkstätten möglicherweise in Kombination mit Projektbesichtigungen könn-
ten die Bildung thematischer Netzwerke fördern. Es wird empfohlen, die themenbezogene 
Vernetzung von Akteuren in die Beteiligungsprozesse im Zuge der Fortschreibung der SLE 
zu integrieren, um Leitprojekte zu initiieren, die über die kommende Förderperiode als Ka-
talysator für weitere Aktionen wirken können. 

Ansätze für die gebietsübergreifende Zusammenarbeit sollten bereits in der Fortschreibung 
der SLE weiterverfolgt werden. Die themenbezogene Zusammenarbeit mit den benachbar-
ten LAGn Flusslandschaft Peenetal und Stettiner Haff aber auch die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit mit polnischen Partner wie den LEADER-Gruppen Lider Pojezierza und Wo-
lin kann neue Perspektiven und Entwicklungschancen eröffnen.  
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Die Voraussetzungen für solche gebiets- und länderübergreifenden Kooperationen sollten 
vonseiten der Verwaltungsbehörden vereinfacht werden. Ausreichende finanzielle und per-
sonelle Ressourcen für die Anbahnung, Begleitung und Umsetzung von Kooperationen soll-
ten im Zuge der Fortschreibung der SLE eingeplant werden.  

 

5.4.6 Integrierte multisektorale Maßnahmen 

Der integrierte und multisektorale Ansatz der LEADER-Methode ist bereits in der Strategie 
für Lokale Entwicklung der LAG Vorpommersche Küste angelegt. Alle Aktivitäten der Loka-
len Aktionsgruppe und alle umgesetzten Vorhaben tragen zur Umsetzung dieser integrier-
ten Entwicklungsstrategie bei. 

Die SLE benennt den Handlungsbedarf in den drei Handlungsfeldern Daseinsvorsorge, Regi-
onale Wertschöpfung und Tourismus sowie Natur und Kultur und definiert spezifische Hand-
lungsfeldziele. Das Projektauswahlverfahren nimmt direkt Bezug auf den Beitrag von Vor-
haben zur Zielerreichung in den Handlungsfeldern. So wird von der LAG für jedes vorgeschla-
gene Projekt sein Beitrag zu jedem Handlungsfeldziel sowie zu Querschnittszielen bewer-
tet. Viele der von der LAG ausgewählten Vorhaben wirken in mehreren Handlungsfeldern 
und leisten einen multiplen Beitrag zu Erreichung der Handlungsfeldziele. Schon in der Pro-
jektauswahl wird so der integrierte und multisektorale Charakter der geförderten Projekte 
deutlich. 

Im Rahmen der Zwischenevaluierung im Jahr 2018 hat sich die LAG sehr intensiv mit dem 
Zielbeitrag von Projekten in den Handlungsfeldern beschäftigt. So wurde die Zuordnung von 
Projekten der ersten drei Projektaufrufe zu Handlungsfeldzielen in der Bewertung durch die 
LAG-Mitglieder ausgewertet. Zudem ist in der Befragung der LAG-Mitglieder gezielt nach 
Handlungsfeldzielen gefragt worden, für die sich die Akteure noch mehr Initiativen in Um-
setzung der SLE wünschen. Die Ergebnisse sind in einem Bilanzworkshop ausführlich disku-
tiert worden. Die Empfehlung der Zwischenevaluierung war es, verstärkt die Entwicklung 
von Projektanträgen zu unterstützen, die einen Beitrag zu folgenden Handlungsfeldzielen 
leisten  

− 1.3 Bedarfsgerechte Mobilitätsangebote entwickeln und unterstützen 

− 2.2 Wassertourismus an der Küste und im Küstenvorland weiterentwickeln  

− 2.6 Initiativen bei der Entwicklung von regionalen Produkten und Dienstleistungen 
unterstützen 

− 3.3 Artenreiche Kultur- und Naturlandschaft entwickeln  

− 3.4 Achtsamkeit für kulturelle und natürliche Lebensräume entwickeln 

Es ist der LAG und dem Regionalmanagement in der Folge gelungen, für die in der Zwi-
schenevaluierung identifizierten Handlungsfeldziele noch weitere Akteure zu aktivieren 
und Projekte zu initiieren. Eine Einschätzung der LAG-Akteure zur Zielerreichung auf der 
Ebene der Handlungsfeldziele ist in der Abschlussevaluierung nicht erfolgt. Die Detailtiefe 
der Bewertung in der Zwischenevaluierung führte zu einer verbesserten Steuerung im wei-
teren Verlauf der LEADER-Arbeit in der Region. 
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In der Befragung im Rahmen der Abschlussevaluierung wurden Projektträger gebeten, den 
Beitrag ihrer Projekte zur Erreichung der Entwicklungsziele der SLE einzuschätzen. 

Abbildung 34: Einschätzung der Projektträger zum Zielbeitrag der Vorhaben 

 

Quelle: Ergebnisse der Befragung von Projektträgern Februar 2021 

Den höchsten Zielbeitrag aus Sicht der Projektträger leisteten Vorhaben zu den Entwick-
lungszielen 1 – Durch attraktive Lebens- und Arbeitsumfelder der demografischen Wandel 
gestalten – und 4 – Den sozialen Zusammenhalt fördern und das gesellschaftliche Engage-
ment stärken. Geringer wird von den Projektträgern der Zielbeitrag zu den Querschnittszie-
len Umwelt- und Klimaschutz sowie Gleichstellung und Nichtdiskriminierung eingeschätzt. 

Der integrierte und multisektorale Ansatz der SLE wird durch die Finanzierung von Vorhaben 
in allen Handlungsfeldern umgesetzt. Private und kommunale Akteure sind gleichermaßen 
in die Umsetzung der SLE eingebunden. 

Die umgesetzten Vorhaben leisten Beiträge zur Erreichung aller Handlungsfeldziele. Dabei 
wirken Projekte fast immer auf mehrere Handlungsfeldziele, oft handlungsfeldübergrei-
fend. Eine inhaltliche oder räumliche Schwerpunktsetzung ist in der SLE nicht festgelegt. In 
der Projektauswahl ist die Verortung eines Projekts außerhalb von Tourismusschwerpunkt-
räumen bzw. des Stadt-Umland-Raums Greifswald ein, wenn auch nicht entscheidendes, Be-
wertungskriterium. Eine inhaltliche und räumliche Schwerpunktsetzung unter Beibehaltung 
des integrierten Ansatzes sollte im Rahmen der Fortschreibung der SLE geprüft werden. 

Für die Beteiligung privater Projektträger wie Vereinen, privater Akteure, kleiner Unterneh-
mer und Existenzgründer, ist auch in der nächsten Förderperiode die Bereitstellung von Lan-
desmitteln für die nationale Kofinanzierung eine notwendige Rahmenbedingung. 
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6. SCHLUSSFOLGERUNGEN UND HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN  

Die LAG Vorpommersche Küste hat über die ganze Förderperiode hinweg ihre eigene Arbeit 
und die Umsetzung ihrer Strategie für Lokale Entwicklung intensiv reflektiert. Die Zwi-
schenevaluierung als Meilenstein wurde genutzt, um steuernd auf die weitere Umsetzung 
der SLE einzuwirken. Als neu gegründete Gruppe hat die LAG Strukturen für die Zusammen-
arbeit ihrer lokalen Akteure geschaffen und Lösungen für die regionalen Herausforderun-
gen gefunden und umgesetzt. 

Für die Abschlussevaluierung hat die LAG und insbesondere die Arbeitsgruppe Strategie ihr 
eigenes Erkenntnisinteresse deutlich formuliert und sich folgende Fragen gestellt, die im 
Rahmen der Abschlussevaluierung beantwortet werden sollten: 

− Sind die verfügbaren Fördermittel vollständig genutzt worden? 

− Hat die Aktivität der LAG und des Regionalmanagements maßgeblich dazu beigetra-
gen, den LEADER-Ansatz in der Region zu verankern und umzusetzen? 

− War die finanzielle Ausstattung den Möglichkeiten der LAG angemessen? 

− Ist die SLE für die nächste Förderperiode anzupassen? 

− Ist es insgesamt zu empfehlen, dass die LAG und die LEADER-Region in ihrer jetzigen 
Form auch in der nächsten Förderperiode weiterbestehen? 

Ausgehend von den ausgewerteten Daten, den Ergebnissen der Befragungen und Experten-
interviews und den Diskussionen in den Bilanzworkshops im Rahmen der Abschlussevaluie-
rung konnte gezeigt werden, dass die LAG Vorpommersche Küste und ihr Regionalmanage-
ment in der Umsetzung der SLE und in der Verwirklichung der LEADER-Methode erfolgreich 
war. 

Es wird daher empfohlen, die Strategie für Lokale Entwicklung der Lokalen Aktionsgruppe  

„Vorpommersche Küste – Mensch Natur Kultur (er)leben“ 

in der neuen Förderperiode fortzuschreiben, den LEADER-Prozess in der Region fortzuset-
zen und die Lokale Aktionsgruppe Vorpommersche Küste als anerkannte Partnerschaft und 
regionale Institution weiter zu stärken. 

Neben der Reflektion der Arbeit der LAG und des Regionalmanagements, der Darstellung 
und Bewertung der Umsetzung der SLE und der Würdigung des Erreichten ist es die Inten-
tion der Abschlussevaluierung, aus den Erkenntnissen Empfehlungen für die Fortführung 
der Arbeit der LAG und des Regionalmanagements abzuleiten und Impulse für die Beteili-
gung am kommenden Wettbewerb für die Auswahl von LEADER-Regionen in Mecklenburg-
Vorpommern zu geben. 

Im Folgenden werden Schlussfolgerungen und Empfehlungen für eine Fortschreibung der 
Strategie für Lokale Entwicklung in den Bewertungsbereichen „Inhalt und Strategie“, „Pro-
zess und Struktur“ sowie „Arbeit des Regionalmanagements“ formuliert. 
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6.1 INHALT UND STRATEGIE 

Die Gebietsabgrenzung der LAG Vorpommersche Küste hat sich als praktikabel erwiesen. 
Die Befragung der LEADER-Akteure zeigt eine hohe Zufriedenheit mit der Abgrenzung der 
Gebietskulisse, die es ermöglicht, regionale Herausforderungen zu erkennen und regions-
spezifische Lösungen zu finden und umzusetzen. In Vorbereitung der Fortschreibung ihrer 
Strategie für Lokale Entwicklung für den bevorstehenden LEADER-Wettbewerb könnte die 
LAG dazu bereits einen Grundsatzbeschluss fassen. 

Für eine stärkere Nutzung der Ausstrahlungseffekte der Hansestadt Greifswald und der In-
sel Usedom könnte die LAG das Ziel einer Verbesserung der interkommunalen Zusammen-
arbeit in der Fortschreibung ihrer Strategie verankern und entsprechende inhaltliche und 
räumliche Schwerpunkte setzen. Die in den Projektauswahlkriterien enthaltene implizite 
räumliche Schwerpunktsetzung auf Gemeinden außerhalb der Tourismusschwerpunkt-
räume und des Stadt-Umland-Raums der Hansestadt Greifswald sollte vor diesem Hinter-
grund neu bewertet werden. 

Auf der Grundlage aktueller sozioökonomischer Daten zur Region wurde im vorliegenden 
Bericht zur Abschlussevaluierung eine aktualisierte SWOT-Analyse vorgestellt, die bereits 
Handlungsbedarfe in diesem Kontext beschreibt. Im Prozess der Fortschreibung der SLE 
sollte die SWOT-Analyse als Grundlage für eine Bewertung der realistischen Handlungsmög-
lichkeiten der regionalen Partnerschaft im LEADER-Prozess dienen und entsprechend wei-
ter verdichtet werden. 

Die Fortschreibung der Strategie für Lokale Entwicklung berücksichtigt überregionale Stra-
tegien und Konzepte der regionalen Entwicklung. Die zukünftigen Investitionsziele der Eu-
ropäischen Union eröffnen ein breites Spektrum von Handlungsoptionen im regionalen Kon-
text zur Fortführung bewährter Lösungsansätze und zur Bewältigung neuer Herausforde-
rung. Die folgenden Ziele sollen die EU-Investitionen in den Jahren 2021-2027 leiten (EC): 

- ein intelligenteres Europa durch Innovation, Digitalisierung, wirtschaftlichen Wandel so-
wie Förderung kleiner und mittlerer Unternehmen; 

- ein grüneres, CO2-freies Europa, das das Übereinkommen von Paris umsetzt und in die 
Energiewende, in erneuerbare Energien und in die Bekämpfung des Klimawandels in-
vestiert; 

- ein stärker vernetztes Europa mit strategischen Verkehrs- und Digitalnetzen; 
- ein sozialeres Europa, das die europäische Säule sozialer Rechte umsetzt und hochwer-

tige Arbeitsplätze, Bildung, Qualifizierung, soziale Inklusion und den gleichberechtigten 
Zugang zu medizinischer Versorgung fördert; 

- ein bürgernäheres Europa durch Unterstützung lokal geführter Entwicklungsstrategien 
und einer nachhaltigen Stadtentwicklung in der gesamten EU. 

Die Handlungsfelder der SLE greifen die erkannten Handlungsbedarfe regionsspezifisch auf 
und sind durch konkrete Initiativen und Projekte untersetzt worden. Auf der Grundlage der 
Analysen, Bewertungen und Befragungen werden folgende Themen und Schwerpunkte in 
den Handlungsfeldern zur Diskussion für die Fortschreibung der Strategie für Lokale Ent-
wicklung vorgeschlagen: 
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Tabelle 20: Vorschlag für Themen und Schwerpunkte in den Handlungsfeldern 

Handlungsfelder Themen und Schwerpunkte 

Daseinsvorsorge - Mobilität im ländlichen Raum 

- Leben im Alter 

- Junge Familien und Jugend 

- Gesundheit 

- Nahversorgung 

- Lebensqualität 

- Digitalisierte Lösungen und Schaffung 
digitaler Kompetenzen 

- interkommunale Zusammenarbeit 

Regionale Wertschöpfung und Tourismus  - Herstellung, Verarbeitung und Ver-
marktung regionaler Produkte 

- Regionale Landwirtschaft 

- Diversifizierung 

- Existenzgründung 

- Qualität der touristischen Angebote 

- Wassertourismus 

- Naturnaher Tourismus 

- Angebotsvernetzung 

- Regionale und überregionale Koopera-
tionen 

Natur und Kultur 
 

- Lebensqualität 

- Bewahrung der Natur 

- Kulturelles Erbe 

- Wissenstransfer und Erfahrungsaus-
tausch 

- Bildung und Qualifizierung 

 

Es wird empfohlen, in der Diskussion im Zuge der Fortschreibung der SLE inhaltliche Schwer-
punkte zu setzen und z. B. Handlungsfelder oder Schwerpunkte in den Handlungsfeldern zu 
priorisieren. Eine räumliche Schwerpunktsetzung wird nicht empfohlen.  

Als Querschnittsthemen könnten Umwelt- und Klimaschutz, Barrierefreiheit und Inklusion 
und Innovation als Qualitäts- und Auswahlkriterien in die Projektauswahl integriert und im 
Rahmen der Fortschreibung der SLE diskutiert werden.  
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Für die Handlungsfeldziele in den Handlungsfeldern wird die Festlegung praktikabler Indi-
katoren mit messbaren Zielgrößen empfohlen, die sukzessive fortgeschrieben werden soll-
ten. 

Die themenbezogene Vernetzung von Akteuren innerhalb der Region und gebietsübergrei-
fend sollte in der kommenden Förderperiode weiter intensiviert werden. Es wird empfohlen, 
die themenbezogene Vernetzung von Akteuren in die Beteiligungsprozesse im Zuge der 
Fortschreibung der SLE zu integrieren, um Leitprojekte zu initiieren, die über die kommende 
Förderperiode als Katalysator für weitere Aktionen wirken können. 

 

6.2 PROZESS UND STRUKTUR 

Die ausgewogene Balance in der Zusammensetzung der LAG zwischen Interessengruppen, 
zwischen Männern und Frauen sowie zwischen WiSo-Partnern und Vertretern der öffentli-
chen Verwaltung sollte im Zuge der Fortschreibung der Strategie für Lokale Entwicklung 
bewahrt werden. Bei der Gewinnung neuer Akteure, insbesondere bei Akteuren aus der Zi-
vilgesellschaft, sollte der Vernetzung eine besondere Bedeutung zukommen, um über diese 
Netzwerke die Wirkung und Reichweite der Arbeit der LAG in der Region zu stärken. Die 
Einbindung von Ämtern in die LAG als Multiplikatoren für die Kommunen war erfolgreich 
und sollte weiter gestärkt werden. Die Einbindung von Akteuren der Jugendarbeit, Vertre-
tern von Jugendorganisationen sowie von Initiativen von und für Kinder und Jugendliche 
kann neue Impulse für die Region auslösen und die regionale Partnerschaft erweitern. 

Die Anwendung des in der SLE festgelegten Auswahlverfahrens mit zielorientierten Aus-
wahlkriterien führte zu einer transparenten Auswahl von Vorhaben mit einem großen Bei-
trag zur Erreichung der Ziele der SLE. Für die Fortschreibung der Strategie für Lokale Ent-
wicklung wird vorgeschlagen, die Projektauswahlkriterien auf der Grundlage der bisher ge-
sammelten Erfahrungen auf Effektivität und Effizienz zu überprüfen. 

Die erfolgreiche Gremienarbeit sollte fortgeführt und verstetigt werden. Die AG Kommuni-
kation könnte zukünftig noch mehr Bedeutung bekommen, um ihr Potenzial besser zu nut-
zen. Unterstützend könnte die Beteiligung der AG an Budgetentscheidungen im Bereich der 
Öffentlichkeitsarbeit wirken. Auch eine externe Unterstützung der Arbeit der AG Kommuni-
kation könnte geprüft werden. Das erfolgreiche Konzept der Denkwerkstätten als Plattform 
für den Erfahrungsaustausch von Projektträgern, LAG-Mitgliedern und weiteren regionalen 
Akteuren sowie interessierten Bürgen sollte in der kommenden Förderperiode in der Stra-
tegie verankert werden. 

Neben den formellen LAG-Sitzungen könnte die LAG weitere Beteiligungsformate initiieren, 
die eine Plattform für mehr Austausch und Diskussion bieten. Die bereits etablierten „Denk-
werkstätten“ sind hier ein vielversprechender Ansatz. Aber auch digitale Beteiligungsfor-
mate bieten sich an, um zur Mitarbeit an regionalen Entwicklungsprozessen zu motivieren. 

Ansätze für die gebietsübergreifende Zusammenarbeit sollten bereits in der Fortschrei-
bung der SLE weiterverfolgt werden. Die themenbezogene Zusammenarbeit mit den be-
nachbarten LAGn Flusslandschaft Peenetal und Stettiner Haff aber auch die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit mit polnischen Partner wie den LEADER-Gruppen Lider 
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Pojzierza und Wolin kann neue Perspektiven und Entwicklungschancen eröffnen. Die Vo-
raussetzungen für solche gebiets- und länderübergreifenden Kooperationen sollten vonsei-
ten der Verwaltungsbehörden vereinfacht werden. Ausreichende finanzielle und personelle 
Ressourcen für die Anbahnung, Begleitung und Umsetzung von Kooperationen sollten im 
Zuge der Fortschreibung der SLE eingeplant werden. 

Die LAG hat sehr erfolgreich private Akteure in die Umsetzung der SLE einbezogen. Das zeigt 
sich unter anderem in den hohen zusätzlichen Investitionen, die durch Vorhaben privater 
Projektträger ausgelöst wurden. Für die Beteiligung privater Projektträger wie Vereinen, 
privater Akteure, kleiner Unternehmer und Existenzgründer, ist auch in der nächsten För-
derperiode die Bereitstellung von Landesmitteln für die nationale Kofinanzierung eine 
notwendige Rahmenbedingung. 

6.3 ARBEIT DES REGIONALMANAGEMENTS 

Die qualifizierten Beratungs- und Unterstützungsleistungen des Regionalmanagements 
in Antragstellung und Projektumsetzung sollten fortgeführt werden, um insbesondere die 
Beteiligung von Vereinen und kleinen Unternehmen an der Umsetzung der SLE weiter zu 
fördern. Vorbereitung, Durchführung und Dokumentation des Projektauswahlverfahrens 
sind mit einem hohen Unterstützungsaufwand verbunden. Es sollte deshalb weiterhin si-
chergestellt werden, dass das Regionalmanagement über ausreichend Ressourcen verfügt, 
um darüber hinaus aktiv regionale Entwicklungsprozesse in der Region zu initiieren und zu 
unterstützen. 

Die Ansiedlung des Regionalmanagements beim Landkreis Vorpommern-Greifswald als 
Trägerin hat sich als effektiv erwiesen. Bei der Fortschreibung der Strategie sollte dies Be-
achtung finden. Darüber hinaus haben sich externe Unterstützungsleistungen für das Regi-
onalmanagement über die gesamte Förderperiode hinweg als effektiv erwiesen. Entspre-
chende Ressourcen sollten auch für die kommende Förderperiode eingeplant werden.  

Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Bestandteil der Arbeit der Lokalen Aktions-
gruppe. In hohem Maße unterstützend wirkt hier das Regionalmanagement. Die gesamte 
Öffentlichkeitsarbeit könnte sich verstärkt auf die Erfolgsgeschichten umgesetzter Pro-
jekte stützen. Dabei sollten Projektträger professionell unterstützt werden. Dadurch 
könnte die LAG sicherstellen, dass Kernbotschaften, wie der LEADER-Gedanke, besser ver-
mittelt werden. Projektrundfahrten stellen eine gute Möglichkeit dar, erfolgreiche Projekte 
besser erlebbar zu machen und Akteure zum Erfahrungsaustausch zusammenzubringen.  

Weitere Kommunikationskanäle sollten erschlossen werden. Dies betrifft nicht ausschließ-
lich die Nutzung sozialer Medien, die unter Umständen sehr aufwändig ist, sondern auch 
Formate wie DorfNews & DorfFunk, die über die Transferstelle Digitale Dörfer MV koordi-
niert werden. Der direkte Draht in die Kommunen über Bürgermeisterinnen und Bürger-
meister sollte weiterhin eine wichtige Rolle in der Kommunikation spielen. 

Die AG Kommunikation sollte weiter gestärkt werden. Dabei ist eine professionelle Beglei-
tung durch externe Dienstleister zu prüfen. Durch eine externe Unterstützung könnte die 
Öffentlichkeitsarbeit der LAG weiter professionalisiert werden. 
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Die Zusammenarbeit mit anderen LAGn, auch grenzüberschreitend, sollte zukünftig ausge-
baut werden, um die Vernetzung zu fördern. Vernetzungsinitiativen und Kooperationspro-
jekte sind in der Anbahnung, Vorbereitung und Umsetzung aufwändig und erfordern ein 
professionelles Projektmanagement. Für Kooperationsvorhaben sind daher ausreichende fi-
nanzielle und personelle Ressourcen einzuplanen. 
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Statistische Ämter des Bundes und der Länder: Monatserhebung im Tourismus für die Ge-
meinden der LEADER-Region Vorpommersche Küste für die Jahre 2013 - 2020 
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8. ANHANG 

 

Die folgenden Dokumente werden als Anhang zum Bericht über die Abschlussevaluierung 
der Umsetzung der SLE der LAG Vorpommersche Küste in separaten Dateien zur Verfügung 
gestellt: 

Anhang 1: Auswertung der Befragung der Mitglieder der LAG Vorpommersche Küste 

Anhang 2: Auswertung der Befragung der Projektträger der LAG Vorpommersche Küste 

Anhang 3: Zusammenfassung der Interviews mit Akteuren der LAG Vorpommersche Küste 

Anhang 4: Zusammenfassung der Interviews mit Projektträgern der LAG Vorpommersche 
Küste 

Anhang 5: Dokumentation des Bilanzworkshops am 09.06.2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


